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Aischylos und seine Verankerung als Bürger im Athen der
ersten Hälfte des 5. |ahrhunderts v. Chr.
Aischylos gilt als der Vollender der Tragödie, die sich aus ritu-
ellen Vorformen rasch weiterentwickelt hat. Geboren wurde er
S2S/524v. Chr., also kurz nach dem Tod des Tyrannen Peisis-
tratos (528/527), der wohl erst im Jahr 534 Wettkämpfe für
dithyrambische und tragische Choraufführungen an den von
ihm geschaffenen Städtischen Dionysien eingerichtet hatte,
also unter der Herrschaftvon dessen Söhnen Hippias und Hip-
parchos. Aischylos, von höchster adeliger Abkunft, stammte
aus dem Demos Eleusis, dessen Mysterienkult Peisistratos
ebenfalls unter die Obhut Athens gebracht hatte. Das Leben
des Tragikers bis zu seinem Tod im Jahr 456 bzw. 455 fällt auch
sonst mit den bedeutendsten Entwicklungen der athenischen
Geschichte des ausgehenden 6. und der erste Hälfte des 5. Jahr-
hunderts v. Chr. zusammen. In früher Jugend erlebte Aischylos
den Sturz der Tyrannis und die Reformen des Kleisthenes, bei
denen die Demokratie ihren Ausgangnahm. In seiner Mannes-
blüte kämpfte er in den entscheidenden Schlachten gegen die
Perser, also in Marathon (+go), Salamis und Plataiai (+8o/+Zü.
Zudem trug er einen Anteil an Athens Aufstieg im Delisch-
Attischen Seebund und er erlebte in den Jahren 462/46tv. Chr.
schließlich die Reformen des Ephialtes. Damit war plözlich
die Vorherrschaft des Adels im isonom-demokratischen Sys-
tem gebrochen und der Weg zur radikalen Demokratie frei.
Ephialtes' Umsturz führte zu bürgerkriegsähnlichen Unru-
hen, in denen dieser selbst ums Leben kam. Sein Mitstreiter
Perikles, der bereits 472 die aufivendige Chorausstattung von
Aischylos' Persern finanziert hatte, stieg nun zur entscheiden-
den politischen und geistigen Figur auf. Bis zum Tod des Ais-
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von der Verkettung von Rache und Widerrache im Hause des
Atreus bis zur Lösung des verhängnisvollen Automatismus
reicht. Zuleatwird im Prometheus der Zivilisationsfortschritt
sogar innerhalb des höchsten, das kosmische Weltsystem ver-
körpernden Gottes Zeus auf der tragischen Bühne gezeigt. Die
Echtheit des Stücks wird freilich aufgrund zahlreicher sophis-
tisch anmutender Elemente immer wieder angezweifelt.
Aischylos' Biographie und dichterisches Schaffen sind ganz
eng mit seiner Bürger-Existenz in der demokratischen Polis
verflochten. Nichts an seinen Dramen istl'art pour I'art, son-
dern gerade die großen trilogischen Entwicklungsentwürfe
leuchten auf der Folie des fernen Mythos Handlungsoptionen
für die Gegenwart aus. Mythische Könige werden mit dem
Volkswillen konfrontiert. Wiederholt gilt es abzuwägen zwi-
schen dem Wohl des Herrscherhauses und der Rettung der
ganzen Bürgerschaft. Kurzum, das demokratische Athen hat,
wie Christian Meier gezeigt hat, die Tragödie im umfassenden
Sinne als politisches Medium, also zur Vertiefung und Proble-
matisierung von Handlungszusammenhängen, geradezu ge-
braucht. Die lmentale Infrastrukturn erforderte es, grundle-
gende Fragen, die alle Bürger im Polis-Leben betrafen, aufder
mythisch enthobenen Ebene durchzuspielen. Denn im demo-
kratischen Prozess war die Volksversammlung für solche allge-
meinen Grundsatzdebatten nicht der geeignete Ort, da die
Bürger dort nur über Tagesgeschäfte mit Ja oder Nein abstim-
men konnten.
Die O re stie und die teleolo gische Geschichtsphilosophie
Die Orestie des Aischylos handelt von Grundfragen der
menschlichen Existenz und gehört zu den tiefgründigsten
Texten, die jemals geschrieben wurden. Seit der ersten Auf-
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Nichtsdestotrotz wurde im geistigen Klima des r9. Jahrhun-
derts die Trilogie für Hegel zum geschichtsphilosophischen
Strukturmodell des Dreischritts von These, Antithese und
Synthese, in der die Gegensäze harmonisch unter dem Welt-
geist des Zeus aufgehoben werden. Von ihm beeinflusst wurde
Johann |akob Bachofen, der die Orestie als Übergang vom Ma-
triarchat zum Patriarchat las. Johann Gustav Droysen erkannte
darin eine Entwicklung von der Blutrache zur Rechtsstaadich-
keit und Karl Otfried Müller die Ablösung von chthonischen
zu olympischen Religionsvorstellungen. Bachofen wurde zum
Vorboten moderner Gender-Deutungen, wie sie z.B. Froma
Zeitlin hervorbrachte, die eine im Stück kaschierte Rebellion
der Frau und die frauenfeindliche Haltung der athenischen Ge-
sellschaft ausmachte, die in den Eumeniden mythisch besiegelt
werde. Friedrich Engels erklärte wiederum Bachofens Über-
gang vom Matriarchat zum Patriarchat auf der Grundlage der
marxistischen Ökonomie mit der Einführung des Privateigen-
tums, das an diesem historischen Punkt das Gemeineigentum
ablöste. George Thomson betrachtete folgerichtig die Orestie
als einen Grundtext des Historischen Materialismus. Er sah
darin die Entwicklung von der Stammesordnung zur demo-
kratischen Polis, die im Kommunismus der klassenlosen Ge-
sellschaft gipfeln würde. Marxistische Ansätze wurden im
zo. lahrhundert schließlich abgelöst von liberalen Projektionen
einer Entwicklung von der Vendetta zum Rechtsstaat und von
Ungleichheit zu sozialer Gerechtigkeit.
Deutlich wird sichtbar, wie die zeidich gebundene Weltan-
schauung in die Interpretation dieses kanonischen Textes der
Weltliteratur einfließt. Mit dem Aufkommen des Poststruk-
turalismus und der Dekonstruktion versuchte man das Finale
der rgroßen Erzählungt nur mehr als götdiche Manipulation zu
endarven. Alle Konfliktseiten beanspruchen nach Simon
Goldhill den Schlüsselbegriff der dike in seiner Vieldeutigkeit
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Idas athenische Volk freier Bürger vor einer ganz neuen Situa-
tion. Vertraute Sicherheiten und Machtstrukturen waren da-
hin. Plözlich war man ganz auf sich gestellt.
Kurz davor war Kimon, der führende Politiker der Adels-
fraktion, der seine Außenpolitik in Anknüpfung an die er-
folgreiche Perserabwehr an dem Interessenausgleich mit dem
aristokratischen Sparta orientierte, nach einem Fehlschlag
durch Scherbengericht verbannt (ostrakisiert) worden. Bei
einer militärischen Operation, in der er Sparta zu spät Un-
terstützung anbot, erlitt Athen eine Demütigung, da Sparta
die Hilfe nicht mehr annahm. Ephialtes und sein Kreis leite-
ten daraufhin eine außenpolitische Umorientierung ein. Man
wandte sich von Sparta ab und verbündete sich mit Argos. In
der Folge dieses radikalen Politikwechsels drohte ein Bürger-
krieg auszubrechen. Ephialtes kam in den Unruhen um. Dar-
aufhin übernahm Perikles in diversen Archontaten als primus
inter pares die neue Führungsrolle, indem er als Adeliger mit-
tels Rhetorik die Klaviatur des demokratischen Diskurses
geschickt bespielte. Die Macht des Areopags wurde weiter
eingeschränkt, und zugleich versuchte man durch Selbstin-
szenierung und aggressive Politik nach außen die Einheit der
Polis nach innen zu beschwören und zu festigen. Man betonte
Athens Führungsrolle in neuer außenpolitischer Konstella-
tion, die das auf einem aristokratischen Beziehungsgeflecht
von Freundschaften beruhende System des Gleichgewichts
zwischen Sparta und Athen beendete. Gemeinschaft im Inne-
ren wurde nun durch expansives, gegen Sparta gerichtetes im-
perialistisches Machtstreben hergestellt. Zugleich sollte eine
Politik der Versöhnung die inneren Gegensäze ausgleichen,
was vor allem durch Anmut, Selbstinszenierung und peitho
(rÜberredung<) geschah.
Unschwer kann man erkennen, wie der politische Dichter
Aischylos diese Sattelzeit von 46zbis +6o/+Sg kurz danach,
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variante. Gerichtsszenen am Areopag, vor allem die Causa des
Ares, der Halirrhothios, den Sohn des Poseidon, tötete, weil
sich dieser an seiner Tochter Alkippe vergangen hatte, präfi-
gurieren den Mordprozess Orests; Ares wurde von Poseidon
angeklagt, aber ebenfalls freigesprochen. In Athens Vorzeit
besetzten schon einmal primordial anmutende, einem mythi-
schen Matriarchat angehörige Frauen den Areopag, nämlich
die Amazonen, worauf sie von Theseus besiegt wurden.
Schließlich überliefern athenische Lokaltraditionen, dass die
Semnai Theai (die rEhrwürdigen Göttinnena) in einer Schlucht
am Areopag hausen. Diese sind mit den Erinyen strukturell
identisch, was für die Verwandlung der Erinyen in die rWohl-
gesinnten< (Eumeniden) fruchtbar gemacht wird.
Der Sinn derTrilogie
Insgesamt zeichnet die Orestie weder eine geschichtsphiloso-
phische Entwicklung nach noch thematisiert sie, wie man häu-
fig fälschlich nachlesen kann, einen Wandel von der Blutge-
richtsbarkeit zum Rechtsstaat. Daher verändert sich Zeus im
Laufe des Stücks nicht und ebensowenig bringt das eingesetzte
Gericht eine Lösung, sondern verstärkt sogar noch den Kon-
flikt, so dass die gesamte Polis Athen in ihrer Existenz bedroht
wird. Die Überwindung der Krise geschieht erst im letzten Teil
durch Athenes geschickte Überredung, welche die Einbindung
und den Wandel der erbosten Gegnerinnen zur Folge hat. Ent-
scheidend ist also die theatrale Inszenierung eines Handlungs-
ablaufs, der von übelsten Verwerfungen, einer archaischen
Ausweglosigkeit der Verstrickung in Rache und Widerrache,
zum Ausgleich im aktuellen Athen führt. Das Spiel mythopoe-
tischer Qualität verklärt die geschichtliche Rolle der Polis, in
der es aufgeführt wird: Durch theatral lebendig gemachte
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wegen ich für das bessere Verständnis einen detaillierten
Handlungsablauf ans Ende des Nachworts stelle (s. uHand-
lungsschemader Orestie<). Entscheidend ist, wie Aischylos die
Orestie als Dramenzyklus konzipierte und in Szene setzte.
Trotz der Wirkmächtigkeit des Spiels, das deudich auf dem
Prinzip des Aufschubs beruht, ist die Handlung kaum wirklich
dramatisch, zumindest wenn wir von Hegels Definition aus-
gehen, die unsere Vorstellung bestimmt. Denn auch in der
Orestie gibt es weder eine große Spannung noch eine grund-
säaliche, modellhafte >Kollision< von Standpunkten und Wer-
ten. Die Parteilichkeit wirkt hier nahezu farcenhaft aufgesetzt
und übertrieben. Die Figuren weisen nur ansatzweise einen
psychologischen Charakter oder modernen Subj ektstatus auf,
sondern im Gegensatzzvmmodernen, vom Naturalismus ge-
prägten Theater manifestieren sie sich ausschließlich in der
sprachlichen und theatralen Konkretisierung. Vor allem haben
wir kaum eine dramatische Handlung in dem Sinne, dass eine
Szene direkt aus der vorherigen hervorgeht, sondern lediglich
bildgesättigte Szenen, die erst zum Ende hin eine zusammen-
hängende Aktion der Konfliktlösung eröffnen. Neuerdings er-
kennt man, dass die aischyleische Tragödie eher prädrama-
tischer Natur ist, die zum Teil im Postdramatischen ihren
Aufschluss erhält. Nach Hans-Thies Lehmann entzieht sie sich
einer klaren Synthese. Die konstitutive Poetik des Leids und
die Schönheit des Schreckens fungieren als sprachlich-bebil-
derndes Anreden gegen Schmerz, Scham und Schuld. Gerade
auf der Grundlage der Vielstimmigkeit des Chors inszeniert
man ein synästhetisches und multimediales Spiel metony-
misch sich im Raum bewegender Bilder, die durch einen My-
thos zusammengehalten sind. Die mythisch-rituelle Inszenie-
rung zeichnet sich ferner durch ein Nebeneinander und eine
mangelnde Hierarchisierung, durch Simultaneität, Dichte und
Überfülle der Zeichen, durch Musikalisierung, Visualisierung,
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monokausal erklärt noch geht er direkt und einzig aus der Tat-
sache hervor, dass dieser die gemeinsame Tochter Iphigenie
tötete. Vielmehr ist das ganze Handeln von Klytaimestra in ein
multikausales Netz eingebettet, das sich zwischen dem ehe-
brecherischen Verhalten ihrer Schwester Helena gegenüber
Menelaos, dem daraus resultierenden Rachefeldzug nach Tro-
ja, den dessen Bruder und ihr eigener Mann Agamemnon an-
führt, Agamemnons Verstrickungen in Hybris, seiner und ih-
rer eigenen ehelichen Untreue und der problematischen Bezie-
hung des Bruderpaars Atreus und Thyest in der vorherigen
Generation erstreckt, in der ebenfalls Ehebruch, Rache und
Kindsmord vorkommen. Im Netz, das Klytaimestra im Bad
über ihren Gatten wirft, um ihn brutal abzuschlachten, konkre-
tisiert sich bildlich, theatral und zeichenhaft gewissermaßen
das Geflecht der kausalen Möglichkeiten: es zieht sich nun über
Agamemnon zusammen. In der zirkulären Logik des Mythos
geht man in der Verwicklung des eigenen Handlungsgewebes,
d. h. in der Verkettung von Rache und Widerrache, unter.
Der Plot ist in den ersten beiden Tragödien, besonders im
Agamemnon, so wirr wie ein Wollknäuel und derart enigma-
tisch angeordnet, dass sich der Chor 
- 
wie auch meist der Zu-
schauer und heutige Rezipient 
- 
hoffnungslos außerstande
sieht, >zu entwirren zu glücklichem Ende den Knäueln (Aga-
memnon ro3z). Das chaotische Geflecht löst sich erst im drit-
ten Teil auf. Der Handlungsstrom schiebt zunächst das Ende
auf, um es schließlich im letzten Stück triumphal zu erreichen.
Überall finden sich selbstreflexive Markierungen, die die in der
Handlung angelegte Teleologie untersffeichen; telos, terma 
-
zunächst proteleia, zugleich das Wort für ein Ritual vor der
Hochzeit, die selbst aIs telos, tZiel<, des jungen Mädchens ge-
sehen wird 
- 
finden sich auf dem Weg hin zur rEndlösungr, die
durch die Charmeoffensive der Athene geschaffen wird. Der
Zwangdes Mythos, die unentrinnbare Kette von Tun und Lei-
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Vorgeschichte, die noch in der nOrestieu eingeblendet wird:
Rache an Thyest für den Ehebruch mit dem Atreusmahl, bei
dem Thyest die eigenen Kinder zum Verzehr vorgesetzt
werden; Thyest möchte sich rächen; [Orakel: im Fall eines
Inzests mit der eigenen Tochter Pelopeia wird das Kind
Atreus töten; Aigisth, die Frucht dieser inzestuösen Verei-
nigung, wird mit dem Schwert seines Vaters Thyest ausge-
setzt; Atreus sucht Thyest und findet Pelopeia, in die er sich
verliebt und die er schließlich heiratet; Suche nach ihrem
Kind; Atreus zieht das Findelkind auf; den erwachsenen Ai-
gisth schickt Atreus zu Thyest, um ihn zu ermorden; Thyest
erkennt sein Schwert und damit seinen Sohn; er schickt ihn
zurück, um Atreus zu tötenJ Agamemnon und Menelaos,
Klytaimestra und Helena; Helenas Ehebruch mit Paris; Aga-
memnon und Menelaos wollen sich mit dem Feldzug nach
Troja rächen, Agamemnon wird zum Anführer gewählt; er
tötet ein (trächtiges) Tier (Hirschkalb, Häsin); Artemis for-
dert Kompensation durch den Opfertod Iphigenies; dafür
Wind zurAusfahrt.
Spiebeit der nOrestietr: Klytaimestra rächt den Mord an Iphi-
genie (und den Ehebruch mit Kassandra) mit dem Mord an
Agamemnon und Kassandra; ihr Geliebter Aigisth hilft da-
bei; Orest rächt seinen Vater Agamemnon (und Klytai-
mestras Ehebruch) mit dem Mord an seiner Mutter und
an Aigisth; im Geschlecht ist niemand mehr übrig: die Eri-
nyen versuchen nun selbst den Muttermord mit demTod an
Orest zu rächen; mit dem Eingreifen Apolls und der Weiter-
reichung nach Athen wird schließlich die Lösung durch
Athene erzielt.
Am Ende der Choephorerz kommt der Chor wie folgt auf den
Dreischritt zu sprechen (to65-76) :
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g i n g  
z u g r u n d  d e r  A c h a i e r
K r i e g s h e r r ,
n u n  
a b e r  
k a m  
a l s  D r i t t e r  v o n  i r g e n d w o h e r  e i n  R e t t e r  
-  
o d e r
s o l l  
v o n  V e r h ä n g n i s  
i c h  r e d e n ?
W o  w i r d  i n  
d e r  
T a t z u r  
E r f ü l l u n g k o m m e n  u n d  w o
a u f h ö r e n ,
z u m  S c h l a f e n  
g e b r a c h t ,  
d i e  S p a n n k r a f t  d e s  
U n h e i l s ?
M a n  
s e t z t  a l s o  
m i t  
d e m  
A t r e u s f r e v e l  
e i n e  G e n e r a t i o n  d a v o r
e i n ,  
d a n n  
k o m m t  
d i e  
S p i e l h a n d l u n g ,  
d i e  D o p p e l m o r d e ,  d i e  
j e -
w e i l s  i m  E k k y k l e m a ,  i n  
e i n e r  R o l l b ü h n e ,  a u s g e s t e l l t  w e r d e n .
O r e s t  
i s t  
d e r  
D r i t t e  i n  
d e r  
v e r h ä n g n i s v o l l e n  
R e i h e .  I n  d e r  T r i l o -
g i e  
s e l b s t  i s t  
a l s o  
n u r  
d e r  
A u s s c h n i t t  v o n  
e i n e r  R a c h e  u n d  d e r
d a r a u f f o l g e n d e n  
W i d e r r a c h e  
m i t  
j e w e i l s  
z w e i  L e i c h e n  u n d  d i e
d r o h e n d e  
w e i t e r e  
R a c h e  
m i t s a m t  
d e r  L ö s u n g  b e h a n d e l t .  O r e s t
s t e l l t  b e r e i t s  d a s  S c h a r n i e r  
v o m  
e r s t e n  z u m  z w e i t e n  S t ü c k  h e r ,
u n d  d i e  
E r i n y e n ,  
d i e  s i c h  
z u n ä c h s t  
n o c h  a l s  i n n e r e  V e r f o l g e r
n u r  v o r  
O r e s t s  
A u g e n  z e i g e n ,  
f u n g i e r e n  a l s  B i n d e g l i e d  z w i -
s c h e n  d e m  
z w e i t e n  
u n d  d r i t t e n  S t ü c k .  M i t  d e m  
> d r i t t e n
S t u r m <  
i s t  
d i e  G e s c h i c h t e  a l s o  n o c h  n i c h t  z u  E n d e ,  a b e r  s c h o n
w i r d  
d a n a c h  
g e f r a g t ,  
w o  s i c h  d a s  Z i e l  e i n s t e l l e n  k ö n n e .  D i e
A n t w o r t  w i r d  
A p o l l  
g e b e n :  
E s  k a n n  n u r  A t h e n  s e i n ,  d a s  d e n
K r e i s l a u f  
d e s  
S c h r e c k e n s  i n  
A r g o s  ü b e r w i n d e t  u n d  s o m i t  z u m
t e l o s  
d e r  
g e s a m t e n  
T r i l o g i e  w i r d .  
U n d  
i n  
d e r  
T a t  k o m m t  
d i e
K r a f t  d e r  A f e  h i e r  d u r c h  A t h e n e s  m a g i s c h e  Z a u b e r k r a f t  d e s
W o r t s  z u m  S c h l a f e n .  I n s g e s a m t  s i n d  n u r  d r e i  G e n e r a t i o n e n
p a r a d i g m a t i s c h  
i n  
e i n e n  w e l t h i s t o r i s c h e n  P r o z e s s  d e r  G e -
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schichte gestellt, wobei die beiden ersten in nuce die Welt von
einer Urzeit bis nahe zur Gegenwart kondensieren, während
das Finale die Perspektive auf das Hier und Jetzt, also das aktu-
elle Athen, öffnet.
Religionswissenschafdiche Hintergründe
Für die Verzahnung und Handlungslogik sind zudem kultu-
relle und religionswissenschafdiche Faktoren von Bedeutung.
Die Erinyen sind auch in den beiden ersten Stücken aktiv. Sie
sind das Prinzip der Rache und Gerechtigkeit, die das Zeus-
Regime stützen. Klytaimestra ist zunächst deren ausführendes
Organ, der verkörperte Daimon, der aufgrund der Vorge-
schichte der ermordeten Tochter handelt. Die Erinyen wirken
vor allem auch durch die Toten, die Rache einfordern. Aga-
memnon ist somit in den Choephoren der heimliche Agent,
über den die Vendetta vollzogen wird. Zunächst übt er auf Kly-
taimestra mittels eines Traums seinen Einfluss aus. Sie ver-
sucht nun alles, um die Verstrickung der Erinys zu stoppen. Sie
tut dies unter anderem mit rituellen Mitteln, mit dem Guss-
opfer. Doch alle Besänftigungsversuche sind zum Scheitern
verurteilt. Durch den Chor, der aktiv mitspielt und die noch
jugendliche, unentschlossene Elektra beeinflusst, wird das
Besänftigungsopfer zu einem Stärkungsopfer der toten Seele
Agamemnons umfunktionalisiert. Klytaimestra hat er sich von
Anfang an zum Handlungsträger auf Erden ausgesucht. Mit
dieser Aktion leitet sie ungewollt ihr eigenes Ende ein. Der un-
endlich lange Klagegesang (Kommos) am Grab Agamemnons
dient dazu, den Vater weiter zu aktivieren. Und nicht zufällig
ist Hermes als Geleiter der Seelen von Beginn der Choephoren
an als wichtige Helfergottheit genannt, die auch in den Eume-
niden Orestnach Athen führen wird.
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D i e  
t h e a t r a l e  U m s e t z u n g
D i e  b e i d e n  
e r s t e n  S t ü c k e  v e r l a u f e n  
ä u ß e r l i c h  
p a r a l l e l :  
A u f  e i n e
l a n g e  V o r b e r e i t u n g  
f o l g e n  r a s c h  
d i e  T a t ,  
d i e  
A u s s t e l l u n g  
d e r
O p f e r  u n d  e i n  N a c h s p i e l ,  
d a s  z u m  
n ä c h s t e n  S t ü c k  
ü b e r l e i t e t .
D o c h  n e b e n  
d e r  
P a r a l l e l i t ä t  
f i n d e n  
s i c h  a u c h  
g r o ß e  
U n t e r s c h i e -
d e  i n  d e r  F i g u r e n k o n s t e l l a t i o n .  
K l y t a i m e s t r a  
i s t  d i e  A u s g e b u r t
l i s t i g e r  
p e i t h o  
u n d  
v e r r ä t s e l t e r  
D o p p e l d e u t i g k e i t ,  
d i e  i h r  Z i e l
m i t  g r o ß e r  
I n t e l l i g e n z  
d u r c h f ü h r t .  I n  
d i e s e r  H i n s i c h t  
d i e n t  s i e
a l s  K o n t r a s t b i l d  z u  
A t h e n e .  
O r e s t  
i s t  
d a g e g e n  a l s  V e r t r e t e r  
d e r
n ä c h s t e n  G e n e r a t i o n  
e i n  A n t i - H e l d ,  
e i n  u n e n t s c h l o s s e n e r  
u n d
s c h w a c h e r  
f ü n g l i n g  
a n  d e r  S c h w e l l e  z u m  
E r w a c h s e n e n d a s e i n ,
d e r  s t e t s  d e r  F ü h r u n g  
b e d a r f .  N e b e n  A p o l l  
u n d  P y l a d e s  l e i t e t
i h n  
v o r  a l l e m  a u c h  
d e r  T o t e n g e i s t  
s e i n e s  V a t e r s  A g a m e m n o n .
O r e s t s  P l a n  i s t  w e n i g  
d u r c h d a c h t ;  v o r  
a l l e m  h a t  e r  s i c h  
d i e  
B e -
d e u t u n g  d e s  M u t t e r m o r d s  
n i e  k o n k r e t  
a u s g e m a l t .  A l s  
d a n n  
w i -
d e r  
E r w a r t e n  
K l y t a i m e s t r a  
d e n  P a l a s t  ö f f n e t ,  
s i t z t  e r  n a h e z u  i n
d e r  
F a l l e .  
E r  k o m m t  f r e i l i c h  
s p o n t a n  a u f  
d e n  k l u g e n  E i n f a l l ,
d a s s  e r  a l s  B o t e  s e i n e s  
e i g e n e n  T o d e s  
g e k o m m e n  
s e i .  A u f  
d i e s e
N a c h r i c h t  
h i n  l ä s s t  K l y t a i m e s t r a  
d u r c h  d i e  A m m e  n a c h  A i g i s t h
r u f e n .  
D i e  
g e f ä h r l i c h e  
L a g e  k a n n  
d e r  a k t i v  m i t s p i e l e n d e  
C h o r
p o s i t i v  
b e e i n f l u s s e n ,  
i n d e m  e r  d e r  A m m e  
a u f t r ä g t ,  s i e  m ö g e
A i g i s t h  a u s r i c h t e n ,  
d a s s  e r  o h n e  B e g l e i t u n g  
s e i n e r  W a f f e n t r ä -
g e r  
k o m m e n  s o l l e .  
D a d u r c h  k a n n  
O r e s t  s e i n e  T a t  u n g e h i n d e r t
d u r c h f ü h r e n .  D o c h  
a l s  e r  d a n n  z u m  M o r d  
a n  d e r  M u t t e r  s c h r e i -
t e t ,  k o m m e n  i h m  S k r u p e l .  
P y l a d e s  m u s s  
s e i n e n  F r e u n d  a n  
d a s
G e b o t  A p o l l s  
e r i n n e r n .  D i e  t o t e  M u t t e r  
w i r k t  d a n n  e r n e u t  
a l s
S c h a t t e n  
( E i d o l o n )  
w e i t e r ,  
d e r  d i e  R a c h e  
a l s  E r i n y s  v o r a n t r e i b t .
D a  a b e r  k e i n e  F a m i l i e n m i t g l i e d e r  
m e h r  
a l s  
l o y a l e  
A k t e u r e  v o r -
h a n d e n  
s i n d  
-  
d i e  n a t ü r l i c h e  
O p t i o n  w ä r e  E l e k t r a  g e w e s e n ,
d o c h  h a t  s i e  s i c h  e i n d e u t i g  
a u f  d e r  S e i t e  
d e s  
V a t e r s  
p o s i t i o -
n i e r t  
- ,  
m ü s s e n  
n u n  d i e  E r i n y e n  
s e l b s t  a l s  P r i n z i p  
d e r  
R a c h e
d i r e k t  i n s  G e s c h e h e n  
e i n g r e i f e n .  A p o l l s  
R e i n i g u n g  b r a c h t e  n u r
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eine partielle Lösung, eben das temporäre Einschläfern der Ra-
chegeister. Das Eidolon der Klytaimestra weckt also die schla-
fenden Hunde und Vampire auf, worauf sie ihr Opfer weiter
bis nach Athen verfolgen. Erst durch Athene kommt es zu ei-
ner Lösung. Dabei gefährdet sie zugleich durch den Groll der
sich übervorteilt fühlenden Urwesen die Existenz der ganzen
Stadt. Nur mittels ihrer götdichen peitho können die wilden
Wesen endgültig in dem neuen Assoziierungs- und Dissoziie-
rungsverfahren umgestimmt werden, wobei sie insgesamt un-
ter veränderten Vorzeichen ihr altes Wesen behalten. Die Um-
polung von Furien zu Semnai funktioniert zugleich auf der
Basis der grundsätzlichen Ambivalenz, die diesen chthoni-
schen Wesen eigen ist. Die Dämonen des Todes werden
grundsätzlich euphemistisch adressiert. Trotz ihrer Gewalt
sind sie damit gleichzeitig für Segen und Wohlergehen zustän-
dig. Durch ihre Umsiedlung und Neuausrichtung für die ganze
Stadt, die damit nahezu kosmische Bedeutung erhält, wird das
Negative des Schreckens nun nach außen gegen die gemein-
samen Feinde fruchtbar gemacht, was nach innen den Polis-
Zusammenhalt bewirkt. Der Segen ist die Konsequenz der
Umorientierung, die zugleich als Wachstum und Reichtum
für alle gesehen wird. Die negativen, chthonischen Kräfte, die
bei Hesiod gern durch Fesseln eingebunden werden, werden
hier zunächst im Fesselhymnos (hgmnos desmios) als Wesen
dargestellt, die selbst ihr Opfer magisch fesseln. Auch Athene
schafft es darauf, sie mittels bezaubernder Worte magisch zu
binden. Die Wahrung ihrer Ehre und alten Funktion unter den
neuen Koordinaten der Polis hat ebenfalls eine Einbindung in
das theologische System Athens zur Folge, wobei die neuen
Eumeniden zrlJe:czt noch in purpurne Tücher eingewickelt
werden.
Insgesamt kann man feststellen, dass alle Versuche seitens
der Menschen, die Gewalt und die Kette der Rache einzudäm-
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m e n ,  z u  b e s ä n f t i g e n  
u n d  d i e  n e g a t i v e n  A u s w i r k u n g e n  
z u  h e i -
I e n ,  z u m  S c h e i t e r n  v e r u r t e i l t  
s i n d .  E u p h e m i s t i s c h e  
B e s c h w ö -
r u n g ,  
r i t u e l l e  P r a k t i k e n ,  m a g i s c h e r  
G e g e n z a u b e r  
o d e r  
p e i t h o
s i n d  a l l e s a m t  w i r k u n g s l o s .  E r s t  
d i e  G ö t t i n  A t h e n e  v e r m a g  
i n
i h r e r  
e i g e n e n  P o l i s  d i e  c h t h o n i s c h e n  
W e s e n ,  d i e  t h e a t r a l e  
V e r -
k ö r p e r u n g  
d e r  G e w a l t ,  w i r k s a m  z u  
b e r u h i g e n  u n d  m i t t e l s  i h -
r e r  A n m u t  
u n d  Ü b e r r e d u n g s g a b e  
e i n z u b i n d e n .
D i e  K o n s t r u k t i o n  
e i n e r  w e l t h i s t o r i s c h e n  
P r o z e s s u a l i t ä t
w i r d  
u m g e s e t z t  i n  e i n e  
g r o ß e  
t h e a t r a l e  B e w e g u n g .  S i e  r e i c h t
v o n  
a n f ä n g l i c h e r  e n i g m a t i s c h e r  
U n d e u t l i c h k e i t ,  d i e  i n  ü b e r -
l a n g e n  
C h o r p a s s a g e n  u n d  i n  e i n e m  l y r i s c h e n  
S o l o  d e r  K a s s a n -
d r a i m  
A g a m e m n o n  
v e r m i t t e l t  w i r d ,  z u  
k l a r e r e m  S p i e l  d e r  W i -
d e r r a c h e  
i n  
d e n  C h o e p h o r e n  b i s  h i n  z u m  
v i s i o n ä r e n  G ö t t e r -
s p i e l  
e i n e r  S e l b s t i n s z e n i e r u n g  
d e r  a k t u e l l e n  P o l i s  A t h e n  i n  
d e n
E u m e n i d e n .
E i n e n  H ö h e p u n k t  
s t e l l t  d i e  a u s u f e r n d e  
P a r o d o s  d e s  C h o r s
d e r  a l t e n  
M ä n n e r  
i m  A g a m e m n o n  
d a r .  
S i e  
m ö c h t e n  v o n  K l y t a i -
m e s t r a  
d e n  G r u n d  d e r  v o n  i h r  
d a r g e b r a c h t e n  O p f e r  e r f a h r e n ,
d o c h  d i e  P a l a s t t ü r  b l e i b t  v e r s c h l o s s e n .  I n  
A n a p ä s t e n  t r e t e n  s i e
a u f  u n d  b e g i n n e n  ü b e r  d i e  V o r g e s c h i c h t e  
z u  
r ä s o n i e r e n  
( 4 o -
4 ü l
D i e s  
i s t  
n u n  d a s  z e h n t e  
J a h r ,
s e i t  P r i a m o s '  m ä c h t i g e r  F e i n d ,
M e n e l a o s ,  d e r  F ü r s t ,  A g a m e m n o n  
d a z u ,
m i t  d o p p e i t e m  T h r o n  v o n  Z e u s  
u n d  d o p p e l t e m  S z e p t e r
g e e h r t ,  
d a s  s t a r k e  A t r i d e n -  G e s p a n n ,
d e r  A r g i v e r  F l o t t e ,  t a u s e n d  S c h i f f e  
a n  
Z a h l ,
a u s  d i e s e m  L a n d
l i e ß  
s t e c h e n  i n  S e e  a l s  H i l f e  i m  K r i e g ,
u n d  s t i e ß e n  
v o l l  Z o r n  
l a u t s t a r k  K a m p f s c h r e i e  a u s ,
s o  w i e  
d i e  
G e i e r  
[ . . . ]
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Der bildliche Vergleich geht über ins orakulöse Sprechen von
zwei Adlern, die eine trächtige Häsin verschlangen. Zuvor un-
terstreicht der Chor seine autoritative Stimme (ro4 f.):
Ich bin befugt, zu singen vom günstigen Zeichen beim
Aufbruch
unserer Kriegsmacht [...]
Die götdiche peitho haucht ihm von götdicher Seite die Macht
seiner chorischen Wofte ein. Auf verschlungenen, wirren Pfa-
den versetzt man sich auf Zeichen und Deutungen zum Zeit-
punkt der Abfahrt zurück. Bild- und Deutungsebene, Signifi-
kant und Signifikat versc-hmelzen zur polyphonen Unkennt-
lichkeit. Auf mysteriöse Weise werden Dinge, die erst später
passieren, vorweggenommen: Das Bild der trächtigen Häsin
verweist auf den Fall Trojas, der erst zehn fahre später ge-
schieht und zugleich von der Zukunft aus die Kompensation
durch den Ritualmord an Iphigenie auslöst, der wiederum erst
die Ausfahrt ermöglicht. Zugleich antizipiert das junge Tier
das Mädchenopfer, das eigentlich erst zur Sühne dafür ange-
setzt wird. Eventuell ist es zugleich eine vage Anspielung auf
das Opfer des Lamms, das Atreus der Artemis versprochen
hatte. Die orakelhafte Deutung und Aufforderung zum Ritual-
tod der fungfrau wird noc-h dazu von der in den Diskurs des
Chors eingelesenen Stimme des Sehers Kalchas gegeben. Die
mantische Stimme des Chors vermengt sich mit der detaillier-
ten Wiedergabe der Außerung des damals zuständigen Pro-
pheten und Zeichendeuters, obwohl der Chor gar nichtvor Ort
gewesen war und selbst jezt npr von der Plünderung Trojas
ahnen kann.
Das Enigmatische wird vor allem auch durch die lyrische
Stimme Kassandras transportiert. Sie schweigt lange 
- 
die ty-
pische Technik des Aischylos, die in den Fröschen des Aristo-
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p h a n e s  ( + o S  
- r . C h r . )  
v e r l a c h t  w i r d  
- ,  
b i s  s i e  i n  i h r e  K l a g e  
a u s -
b r i c h t .  
W ä h r e n d  
d e r  C h o r  s e i n e  s e h e r i s c h e  G a b e  n u r  
a u f  d i e
V e r g a n g e n h e i t  
b i s  
z u m  
A u s g a n g s p u n k t  d e r  i n n e r e n  S p i e l -
h a n d l u n g  e r s t r e c k e n  z u  l a s s e n  
v e r m a g  
-  
d a m i t  k a n n  
d i e  
V o r -
g e s c h i c h t e  
b i s  z u m  
e n t s c h e i d e n d e n  O p f e r t o d  I p h i g e n i e s  
e i n -
g e b l e n d e t  
w e r d e n  
- ,  
i s t  
d i e  
A p o l l o n p r i e s t e r i n  
m i t  d e r  
p r o p h e -
t i s c h e n  F ä h i g k e i t  a u s g e s t a t t e t ,  i n  
d i e  Z u k u n f t  z u  b l i c k e n .
B e k a n n d i c h  w i r d  
d e n  
K a s s a n d r a r u f e n  k e i n  
G l a u b e n  
g e s c h e n k t .
D i e s  i s t  d i e  v o n  A p o l l  v e r h ä n g t e  S t r a f e ,  
d e m  s i e  d i e  L i e b e s -
v e r e i n i g u n g  v e r w e i g e r t e .  
O b w o h l  d e r  C h o r  
l a u f e n d  
s c h r e c k -
l i c h e  V o r a h n u n g e n  ä u ß e r t ,  i s t  
e r  
h i e r  w i e  K l y t a i m e s t r a  
d a r a u f
b e d a c h t ,  d e n  u n h e i m l i c h e n  K l a n g ,  
d i e  d y s p h e m i a ,  z u  u n t e r -
d r ü c k e n ,  o b w o h l  K a s s a n d r a  i m m e r  
d e u d i c h e r  s a g t ,  d a s s  A g a -
m e m n o n  u n d  i h r  s e l b s t  
d i e  
b r u t a l e  E r m o r d u n g  i m  
r M e n s c h e n -
s c h l a c h t h a u s <  
( A g a m e m n o n  
t o g z )  b e v o r s t e h t .  K l y t a i m e s t r a s
S p r a c h e  i s t  e b e n f a l l s  e x t r e m  a m b i v a l e n t  
u n d  a u f  a n d e r e  
A r t
r ä t s e l h a f t ,  s e l b s t  w e n n  w i r  i h r  v e r d e c k t e s  S p i e l  
d e r  
L i s t  
d u r c h -
s c h a u e n .  Z u g l e i c h  v e r w e i s t  
g e r a d e  
i m  A g a m e m n o n  
d e r  
P e r f o r -
m a n c e - T e x t  i m m e r  w i e d e r  m i t t e l s  m u s i k a l i s c h e r  
u n d  c h o r e u -
t i s c h e r  E l e m e n t e  a u f  s i c h  s e l b s t .  I n s g e s a m t  i s t d e r  A g a m e m n o n
e i n  
p r o o i m i o n ,  
e i n  
g e w a l t i g e r  r V o r - G e s a n g r ,  
d e r  
m i t t e l s  M u -
s i k a l i t ä t u n d  S t i m m e n  
d i e  
u n s i c h e r e ,  a m b i v a l e n t e  S p r a c h e ,  
d a s
e n i g m a t i s c h e  F u n d a m e n t  e i n e r  V o r z e i t ,  v e r m i t t e l t ,  
b e v o r  d e r
S p i e l m o d u s  s i c h  i n  
d e n  
C h o e p h o r e n  w a n d e l t .  I m  M i t t e l p u n k t
s t e h t  h i e r  
d i e  
r i t u e l l e  P e r f o r m a n z  
d e r  
K l a g e  
u n d  d e r  
L i b a t i o n
i m  K o m m o s ,  
d e r  
h a n d l u n g s ö k o n o m i s c h  
e i g e n d i c h  
g a r  
n i c h t
n ö t i g  i s t ,  
d a  O r e s t s  
E n t s c h l u s s ,  
d i e  
R a c h e  
d u r c h z u f ü h r e n ,
s c h o n  v o r h e r  
g e f a l l e n  
i s t .  L y r i s c h  u n d  
p e r f o r m a t i v  
w i r d  f r e i -
l i c h  d i e  G e w a l t  e i n g e h ä m m e r t  u n d  d i e  h e i m l i c h e  K r a f t  
d e r
E r i n y s  d e s  t o t e n  V a t e r s  b e s c h w o r e n .  W ä h r e n d  S t i m m e n  u n d
d a s  A k u s t i s c h e  i n  d e n  b e i d e n  e r s t e n  S t ü c k e n  e i n e  
g r o ß e  
R o l l e
s p i e l e n ,  ö f f n e t  s i c h  s c h l i e ß l i c h  i n  d e n  E u m e n i d e n  d i e  S z e n e r i e
u n d  a u s  
d u n k l e m  
H ö r -  w i r d  l i c h t e s  S e h t h e a t e r .  D a s  
U n b e -
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schränkte, die unersättliche Verschränkung von Gegensätzen,
die sich in der rätselhaften Sprache manifestiert, geht über in
eine andere Darstellungsform, die das Beschränkte, die Klar-
heit der Sprache sowie das Ritual in seiner linearen Form als
telos und die Aitiologie mit der Öffnung zur Aktualität aus-
spielt.
Der große Theatercoup
Den überraschenden Übergang zum Sehtheater zu Beginn der
Eumeniden wollen wir genauer nachvollziehen. Nach dem
Muttermord wird Orest plötzlich von Erscheinungen geplagt.
u[...] dem Herzen nah ist Furcht / bereit, zu singen und zu tan-
zenzrt des Zornes Melodiea (Choephorenrcz4f.). Bereits vor-
her wurde die böse Vorahnung wiederholt mit Bildern einer
chorischen Gruppe von wilden Erinyen metaphorisch um-
schrieben. Auf einmal sieht OrestWahnbilder, Frauen ähnlich
den Gorgonen, weibliche Vampire, aus deren Augen Blut
tropft. Der Chorführer interpretiert dies als psychotische Vor-
stellungen, hervorgerufen durch das Trauma der Tat. Orestbe-
tont freilich, er könne sie ganz real sehen, während sie für den
Chor noch unsichtbar blieben. Apoll zwang ihn zur Tat, an-
dernfalls drohte der Gott ihm selbst mit den Erinyen (Choe-
phoren 278-285). Zugleich zeigte er ihm die rituelle Reinigung
in Delphi als Ausweg an.
Delphi ist folglich der erste Handlungsort in den Eumeniden.
Pytho betet vor dem geschlossenen Tempeltor zu diversen
Göttern, wobei sie zunächst referiert, wie es in Delphi gelang,
die chthonischen Götter der Vorzeit einzubinden. Apoll ist der
vierte Orakelwahrsager in einer Reihe von Vorgängerinnen.
Die Seherin geht kurz hinein, kommt aber voller Entsetzen
wieder auf allen vieren herausgekrochen und berichtet, was sie
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i n n e n  
e r b l i c k t e :  
d e n  S u p p l i k a n t e n  
O r e s t ,  
u m r i n g t v o n  
g r a u e n -
e r r e g e n d e n  
w e i b l i c h e n  
W e s e n ,  
d i e  G o r g o n e n  
g l e i c h e n  
u n d  a u s
d e r e n  A u g e n  B l u t  
t r o p f t .  N o c h  h a t  
d a s  P u b l i k u m  
d i e  M o n s t e r -
g e s t a l t e n  
n i c h t  
g e s e h e n .  
D u r c h  
d i e  b i l d h a f t e  
B e s c h r e i b u n g
w i r d  
d e r  E k e l  u n d  
d a s  G r a u e n  z u n ä c h s t  
m i t  W o r t e n  
t r a n s p o r -
t i e r t .  P y t h o  g e h t  
d a n n  a b ,  d a s  T o r  
ö f f n e t  s i c h  u n d  
d e r  b i s h e r  n u r
a l s  V o r s t e l l u n g  
e x i s t i e r e n d e  
C h o r  
d e r  a b s t r a k t e n  
R a c h e p e r s o -
n i f i k a t i o n e n  
w i r d  n u n  
s i c h t b a r .  W a h r s c h e i n l i c h  
w i r d  
d i e  F o r -
m a t i o n  m i t  
H i l f e  e i n e s  E k k y k l e m a  
h e r a u s g e r o l l t  
u n d  a l s  T a -
b l e a u  
d e s  H o r r o r s  a u s g e s t e l l t .  
D e r  A n b l i c k  
s e i ,  d a s  
b e s a g t  e i n e
a n t i k e  A n e k d o t e ,  
s o  s c h r e c k l i c h  g e w e s e n ,  
d a s s  Z u s c h a u e r i n -
n e n  a u f  
d e n  o b e r s t e n  
R ä n g e n  e i n e n  
A b g a n g  e r l i t t e n .  
D i e
f u r c h t b a r e n  
V a m p i r f r a u e n  
s c h n a r c h e n  a b e r  
n o c h ,  
d a  s i e  d u r c h
A p o l l s  R e i n i g u n g  
d e s  M ö r d e r s  
p a r t i e l l  
d e a k t i v i e r t  s i n d .  D a h e r
s t a c h e l t  s i e  
d e r  S c h a t t e n  
d e r  K l y t a i m e s t r a  
-  
A g a m e m n o n  
w a r
h i n g e g e n  t r o t z  
d e s  l a n g e n  A n r u f s  
i m  K o m m o s  
d e r  C h o e p h o r e n
n i c h t  z u r ü c k  
a u f  d i e  E r d e  
g e s t i e g e n  
-  
d i r e k t  
a n .  N o c h  
j a g e n  
d i e
E r i n y e n  i h r e m  
O p f e r  n u r  i m  
T r a u m  h i n t e r h e r .  
D e r  T o t e n g e i s t
d e r  z u  r ä c h e n d e n  
K l y t a i m e s t r a ,  g e w i s s e r m a ß e n  
e i n e  E r s a t z -
E r i n y e ,  w e c k t  
s i e  a u s  
d e m  
S c h l a f .  
N u n  w a ö e n  
d i e  E r i n y e n  a l l -
m ä h l i c h  a u f  
u n d  w e r d e n  l a n g s a m  
a k t i v .  B a l d  w e r d e n  
s i e  
O r e s t
b i s  n a c h  A t h e n  
v e r f o l g e n .  A u s  
d e m  b i l d h a f t e n  r e l i g i ö s e n  
A b -
s t r a k t u m  w i r d  
a l s o  e i n  
a u f  d e r  B ü h n e  r e a l  a g i e r e n d e r  
C h o r ,  
d e r
d e n  S p r e c h a k t  
d e s  F l u c h s  i m  F e s s e l h y m n o s  ( h y m n o s  
d e s m i o s )
s t i m m l i c h  
u n d  t ä n z e r i s c h  
a u s a g i e r t .  I n  m e h r e r e n  
S c h r i t t e n
w u r d e  
d a s  P r i n z i p  d e r  K a u s a l i t ä t  
u n d  R a c h e  
s e l b s t  e r s t  w i r k l i c h
t h e a t r a l  
u n d  a u g e n s c h e i n l i c h ,  
s o  d a s s  n u n  u m  
s o  m e h r  d i e  N o t -
w e n d i g k e i t  
b e s t e h t ,  
d i e  
l e b e n d i g e  
V e r k ö r p e r u n g  
d e s  G r a u e n s
e i n z u b i n d e n .
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Die Sichtbarwerdung von Zeichen
Die Sichtbarwerdung eines abstrakten Symbols oder Zeichens
spielt im Laufe des Stücks auch sonst mehrmals eine Rolle. Das
zunächst vom Wächter erwähnte Feuerzeichen wird von Kly-
taimestra in einer Bravourrede lebendig. Damit wird die unbe-
grenzte Flamme des Feuers, das gleichzeitig aufflackert und
sich verzehrt, zum sie charakterisierenden Zeichen. Zugleich
entzündet Klytaimestra überall auf der Bühne wirkliche Feuer-
opfer, um den Sieg zu signalisieren. Das Gewebe des mäan-
derndenTextes in der enigmatischen Parodos des Agamemnon
und in Klytaimestras Sprechpartien konkretisiert sich im wirk-
samen Requisit des Purpurgewebes, auf das Agamemnon den
Fuß setzen soll. Es symbolisiert zugleich die Blutspur ins Haus
und nimmt den Mord vorweg. Aufgrund Klytaimestras listiger
Überredung, die Bahn aus dem kostbaren Material zu betreten,
überschreitet Agamemnon zugleich eine Grenze des Maßes,
womit er sich den Neid und den bösen Blick der Götter zu-
zieht. Der rückkehrende Feldherr, der schon mit der Plünde-
rung Trojas eine Hybris an den Tag legte, wiederholt diese
theatral und symbolisch vor den Augen des Publikums. Zu-
gleich wird die Rätselhaftigkeit der Sprache 
- 
dasWortgriphos,
lRätsel<, bedeutet im Griechischen auch >Fischernetz< 
-, mit
der Klytaimestra ihren Mann umgarnt, im Fischernez mani-
fest, das sie im Bad über ihn wirft, um ihn kaltblütig abzu-
schlachten. In diesen zeichengesättigten Bildern spiegelt sich
also wie in einer theatralen mise en abyme, einem Bild im Bild,
nochmals die äußere Situation. In ähnlicher Weise wird das
zunächst von Klytaimestra angeordnete Gussopfer nach der
Umpolung im Kommos performativ und konkret als Klage-
und Bitt-Ritual in seiner Überlänge auf der Bühne ausgestellt
und somitzum Zentrum der Choephoren.
Der böse Traum, der Klytaimestra zum Besänftigungsopfer
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v e r a n l a s s t ,  w i r d  
z u n ä c h s t  v o n  
O r e s t  
g e d e u t e t ,  
w o m i t  
d a s  Z e i -
c h e n  
d e n  
M o r d  
a n t i z i p i e r t .  D a s  S a u g e n  
v o n  B l u t k l u m p e n  
a u s
d e r  M u t t e r b r u s t  v e r w e i s t  
a u f  
d a s  
v a m p i r h a f t e  
W e s e n  
d e r  E r i -
n y e n ,  d e r e n  r ä c h e n d e  
F u n k t i o n  
O r e s t  
r e a l  
a u f d e r  S k e n e  v e r -
t r i t t .  D a m i t  w i r d  z u g l e i c h  
d a s  M o t i v  
d e r  M u t t e r  i n  
d e n  
V o r -
d e r g r u n d  
g e r ü c k t ,  
w o b e i  
O r e s t  o f f e n b a r  
d i e  T r a g w e i t e  
d e s
M u t t e r m o r d s  
n o c h  
g a r  
n i c h t  w i r k l i c h  v e r s t a n d e n  
h a t .  N a c h  
d e r
F a s s u n g  
s e i n e s  ü b e r e i l t e n  
P l a n s ,  s i c h  a l s  
p h o k i s c h e r  
F r e m d e r
Z u g a n g  
i n  d e n  P a l a s t  z u  v e r s c h a f f e n ,  
u m  
d a n n  A i g i s t h  z 1 r  e r -
m o r d e n ,  
s t e h t  K l y t a i m e s t r a  
p l ö z l i c h  
v o r  i h m .  
S p o n t a n  
g i b t
O r e s t  s i c h  a l s  B o t e  s e i n e s  
e i g e n e n  T o d e s  a u s  
u n d  w i r d  s o m i t
Z e u g e  
e i n e r  e r n e u t  h ö c h s t  
a m b i g u e n  R e a k t i o n  
d e r  M u t t e r ,  d i e
d a r ü b e r  s o w o h l  T r a u e r  
a l s  a u c h  F r e u d e  z u  
e m p f i n d e n  s c h e i n t .
M i t  
d e m  A u f t r i t t  d e r  A m m e ,  
d i e  n a c h  A i g i s t h  
g e s a n d t  
w i r d
u n d  
a u f  d e r  B ü h n e  ü b e r  
d e n v e r m e i n d i c h e n T o d  i h r e s  
Z i e h k i n -
d e s  k l a g t ,  
w i r d  d a s  T h e m a  
d e s  M u t t e r s e i n s  m i t t e l s  
d e r  E r i n n e -
r u n g  
a n  d i e  M ü h e n ,  w e l c h e  
d i e  
P f l e g e  
d e s  B a b y s  
u n d  d i e  S t i l -
l u n g  
s e i n e r  f u n d a m e n t a l e n  B e d ü r f n i s s e  
m i t  
s i c h  b r a c h t e n ,
w e i t e r  i n  
d e n  V o r d e r g r u n d  
g e r ü c k t .  
K l y t a i m e s t r a  w a r  
O r e s t  n i e
r i c h t i g  
M u t t e r .  D o c h  a l s  e r  
s c h l i e ß l i c h  K l y t a i m e s t r a  v o r  
s i c h
h a t ,  
e n t b l ö ß t  s i e  b e i m  A p p e l l  
a n  
i h r e n  
S o h n ,  v o m  M o r d  
z u  l a s -
s e n ,  i h r e  
B r u s t  n u n  t a t s ä c h l i c h .  
D i e  G e s t e  i s t  v o n  
s o  
g r o ß e r
E i n d r i n g l i c h k e i t ,  
d a s s  
O r e s t  
p l ö t z l i c h  
i n  s e i n e m  E n t s c h l u s s
u n s i c h e r  w i r d  u n d  v o n  P y l a d e s  z u r  
T a t  
g e m a h n t  
w e r d e n  m u s s .
A u c h  
h i e r  u n t e r m a l t  
d a s  
a s s o z i a t i v e  
G l e i t e n  
d e s  
S c h l ü s s e l m o -
t i v s  b i s  h i n  z u m  s z e n i s c h e n  A u s s t e l l e n  
d i e  e m o t i o n a l e  
W i r k -
s a m k e i t .
E i n e  
w e i t e r e  s e h r  s i n n f ä l l i g e  
K o n k r e t i s i e r u n g  i n  
d e n  E u m e -
n i d e n  
b e t r i f f t  d a s  z e n t r a l e  A b s t r a k t u m  
d e r  T r i l o g i e ,  n ä m l i c h
d i e  d i k e .  
D a s  W o r t  b e s i t z t  i m  G r i e c h i s c h e n  
z a h l r e i c h e  B e d e u -
t u n g e n :  
u G e r e c h t i g k e i t r ,  
> P r o z e s s n ,  l R a c h e < ,  > k o s m i s c h e r  
A u s -
g l e i c h n  
u n d  v i e l e s  m e h r .  A l l e  
F i g u r e n  v e r s u c h e n  
s i c h  d a s  K o n -
z e p t  
d e r  d i k e  a n z u e i g n e n .  D i e  M e t a p h e r  
d e r  S t i m m s t e i n e  i m
z 7 o  N a c h w o r t
Kontext von dike verwendet Agamemnon bereits bei seiner
Ankunftsred e (Agamemnon 84-8ry) :
[...]; die Götter nämlich hörten nicht die Klagepunkte aus
dem Munde der Parteien,
sondern legten ihre Stimmen ein zum Tod den Männern
und zu Ilions
Vernichtung in die Urne blutigen Geschicks,
im Urteil nichtunschlüssig; zum andern Stimmtopf
gegenüber
indessen kam die Hoffnung auf die Hand nur nah, [.. .].
Zu Beginn der Eumeniden schickt Apoll Orest nach Athen mit
folgender Ankündigung (8r-83) :
dort werden Richter wir für deinen Fall und Worte haben
zu beschwichtigen und Mittel dann und Wege finden,
um ein für alle Mal dich zu befrein von deiner Qual.
Noch ist unklar, ob dies nicht lediglich die poetisch verschlüs-
selte Ankündigung einer Konflikdösung darstellt. Zumindest
wird deudich, dass ein Urteil weniger auf einer rechtsstaatli-
chen Grundlage, sondernauf thelxis, auf verzaubernden, magi-
schen Worten der rhetorischen Einbindung geschieht. Thelxis
ist die Wirkung der Poesie, mit deren Sprache ausgestattet,
Aischylos Athene, die höchste Instanz der Polis, auftreten
lässt, um die Erinyen schließlich zu beschwichtigen. Doch
entscheidet die Göttin zunächst nicht einfach selbst, sondern
mit der Einsetzung des Areopags und der ganz konkret sicht-
baren Stimmabgabe der ausgewählten Richter auf der Bühne
wird die Unentscheidbarkeit selbst eines institutionalisierten
gerichdichen Verfahrens evident. Erst nach dem Votum gibt
Athene das Prozedere bekannt: Freispruch auch bei Stim-
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m e n g l e i c h h e i t ,  w o b e i  
s i e  m i t s t i m m t .  D i e  P a r t e i l i c h k e i t  
d e s  e x -
t r e m  a g o n a l e n  P r o z e s s v e r l a u f s  
s p i e g e l t  
d i e  a t h e n i s c h e  R e c h t s -
p r a x i s  
w i d e r .  A t h e n e  l e g t  
z u l e t z t  i h r e n  e n t s c h e i d e n d e n  
S t e i n
i n  
d i e  U r n e  d e s  F r e i s p r u c h s  
m i t  e i n e m  e b e n f a l l s  
p a r t e i l i c h e n
A r g u m e n t .  
J u s t  
e r g i b t  
s i c h  
n a c h  
A u s z ä h l u n g  
d e r  
F a l l  
d e r  S t i m -
m e n g l e i c h h e i t .  
D i e  m e n s c h l i c h e n  
R i c h t e r  h a b e n  
e i g e n d i c h  m i t
e i n e r  
e i n z i g e n  S t i m m e  M e h r h e i t  
f ü r  d i e  V e r u r t e i l u n g  
d e s  A n -
g e k l a g t e n  
v o t i e r t .  
N u r  
d i e  
S t i m m e  
v o n  A t h e n e ,  
d i e  s i c h  a l s  L e i -
t e r i n  
d e s  
V e r f a h r e n s  
k e i n e  N e u t r a l i t ä t  
a u f e r l e g t ,  s o n d e r n  
a u f -
g r u n d  
i h r e r  
G e b u r t  u n d  S t e l l u n g  
g a n z  
e i n d e u t i g  d i e  P a r t e i  
d e s
N e u e n  
u n d  M ä n n l i c h e n  e r g r e i f t ,  
s c h a f f t  d e n  d e n k b a r  k n a p p -
s t e n  F r e i s p r u c h .  
D a m i t  z i e h t  s i e  
d e n  G r o l l  d e r  u m  i h r e  
a n g e -
s t a m m t e  F u n k t i o n  g e b r a c h t e n  
E r i n y e n  
a u f  s i c h .  A l s  
r O b e r r i c h -
t e r i n n  
g e h t  
e s  A t h e n e  o f f e n b a r  l ä n g s t  
u m  e t w a s  a n d e r e s ,  n ä m -
l i c h  
d i e s e  
W e s e n  
f ü r  i h r e  P o l i s  u m z u p o l e n .  
D a f ü r  b e n ö t i g t  
s i e
t h e l x i s  u n d  
p e i t h o .  
D i e  E i n b i n d u n g  w i r d  i n  
d e r  S c h l u s s s z e n e
d u r c h  
d e n  
A k t  
d e s  E i n w i c k e l n s  i n  
p u r p u r n e  
G e w ä n d e r  u n d  
d i e
P r o z e s s i o n  i n  
d i e  u n t e r i r d i s c h e n  H ö h l e n  
t h e a t r a l  s i c h t b a r .  D a s
f e i e r l i c h e  
G e l e i t  a l s  R e f l e x  d e r  I n t e g r a t i o n  
d e r  M e t ö k e n  i n  
d e n
Z t g  
d e r  
P a n a t h e n ä e n ,  
d e s  w i c h t i g s t e n  A t h e n e - F e s t s ,  
s c h l i e ß t
d i e  t h e o l o g i s c h e  
Ü b e r h ö h u n g  u n d  S e l b s t i n s z e n i e r u n g  
d e r  n e u -
e n  
d e m o k r a t i s c h e n  P o l i s  a u g e n f ä l l i g  
a b .
D a m i t w i r d  
d e r  n a h e z u  r i t u e l l e  C h a r a k t e r  
d e s  
g r o ß e n  
S p e k t a -
k e l s  n o c h m a l s  
e v i d e n t :  W i e  i n  e i n e m  F e s t  
d e r  A u s n a h m e  
-  
d i e
S t ä d t i s c h e n  
D i o n y s i e n ,  d e r  A u f f ü h r u n g s r a h m e n ,  
s t e l l e n  e i n
s o l c h e s  
d a r  
-  
w i r d  v o r  d e r  
g e s a m t e n  
P o l i s  
d i e  A u f l ö s u n g  u n d  d i e
n a c h f o l g e n d e  
F e s t i g u n g  d e r  
O r d n u n g  
g e f e i e r t .  
I n  e i n e m  l a n g e m
r P r o ö m n  
b r e c h e n  d i e  G e g e n s ä t z e  a u f .  D i e  
G e w a l t  d e s  M y t h o s
m a n i f e s t i e r t  
s i c h  a l s  P e r v e r s i o n  d e s  
O p f e r s .  
D e r  f e s t e  
B o d e n
e n t g l e i t e t ,  v e r m i t t e l t  i n  
e i n e r  e n i g m a t i s c h - a m b i v a l e n t e n  
D i k -
t i o n .  E i n e  F r a u  ü b e r n i m m t  
a u f g r u n d  d e r  M a n i p u l a t i o n  
d e r
S p r a c h e  
u n d  r i t u e l l e n  P r a k t i k e n  
d i e  
M a c h t .  
D i e  G e w a l t  s e t z t
s i c h  i m  w e i t e r e n  
S p i e l  f o r t  u n d  r ü c k t  s c h l i e ß l i c h  
a n  d i e  a k t u e l l e
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Perspektive Athens heran, wo die Stadtgöttin die Krise, die sich
zu einem kosmischen Konflikt im Götterapparat ausgedehnt
hat, nämlich die nicht mehr zu entscheidende Entscheidung,
mittels götdicher Anmut und wundersamer Redegabe löst.
Rezeption und Nachleben
Die Orestie wirkte unmittelbar auf die beiden anderen großen
Tragiker Sophokles und Euripides. Mit neuem Fokus auf die
Figur von Orests Schwester Elektra, die in den Choephoren nur
eine untergeordnete Rolle spielte, arbeiteten sie zur Zeit des
Peloponnesischen Kriegs (43r-4o4 v. Chr.) vor allem die pa-
thologischen Charakterzüge als Folien zu den Auflösungser-
scheinungen in der athenischen Gesellschaft heraus. In Sopho-
kles' Elektra steht die leidgeprüfte Psyche von Orests Schwes-
ter im Zentrum, die nach einer komplexen und metatheatralen
Wiedererkennung 
- 
Orest trägt mit der Urne den Beleg seines
eigenen Todes 
- 
den Bruder zur Tat drängt. Euripides kritisiert
in seiner modernistisch-provokanten Elektra die Unwahr-
scheinlichkeit der aischyleischen Erkennungszeichen von Lo -
cke und Fußabdruck und betont den selbstzerstörerischen
Hass des in die Ehe mit einem Bauern gezwungenen Mäd-
chens, das sich Klytaimestras differenzierter Rechtfertigung
gegenübersieht. Zudem wird Elektras Entschlossenheit mit
Orests Skrupeln kontrastiert. lm Orestes stilisiert Euripides
Orest zum Anti-Helden, der nach der Tat zum Wahnsinn ge-
trieben als terroristischer Kidnapper und Amokläufer wütet.
In der lphigenie bei denTaurern bringt Euripides die Nachge-
schichte auf die Bühne und zeigt, wie Orest gemeinsam mit
der von Artemis ins Barbarenland versetzten Schwester lphi-
genie das schwierige Happy Ending des Raubs des Kultbildes
gelingt, das zu seiner Lösung notwendig ist.
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S h a k e s p e a r e s  H a m l e t  i n  
d e r  
g l e i c h n a m i g e n  
R a c h e t r a g ö d i e
i s t  i n  v i e l e m  e i n  A l t e r  E g o  
d e s  
a i s c h y l e i s c h e n  
O r e s t .  
E i n e  i n -
t e n s i v e  A u s e i n a n d e r s e t z u n g  m i t  d e r  
O r e s t i e  
s e t z t  d a n n  v o r  a l -
l e m  i m  1 9 .  
| a h r h u n d e r t  
e i n .  D e r  a i s c h y l e i s c h e  H e l d  w i r d  z u m
S i n n b i l d  d e s  m o d e r n e n  S u b j e k t s ,  d a s  v o n  S e l b s t z w e i f e l n  u n d
R i s s e n  
g e p r ä g t  
i s t .  Z u g l e i c h  w i r d  d a s  P o l i t i s c h e  u n d  K u l t u r -
g e s c h i c h d i c h e  
d e r  O r e s t i e  v o n  n e u e m  e r k a n n t ,  u n d  s i e  a v a n -
c i e r t  z u  e i n e m  S c h l ü s s e l t e x t  
p h i l o s o p h i s c h e r  
u n d  
k u l t u r e l l e r
R e f l e x i o n  d e r  M o d e r n e .  S o  v e r l e i t e t ,  
w i e  w i r  
g e s e h e n  
h a b e n ,
g l e i c h z e i t i g  
m i t  d e m  A u f k o m m e n  e v o l u t i o n ä r e r  Ü b e r l e g u n -
g e n  
d i e  e i n z i g  e r h a l t e n e  a n t i k e  T r i l o g i e  
z u  
e i n e r  
T h e o r i e b i l -
d u n g  i m  S i n n e  e i n e s  u m f a s s e n d e n  F o r t s c h r i t t s  d e r  
M e n s c h -
h e i t .  A u f  ä s t h e t i s c h e r  E b e n e  
w i r d  
d i e  O r e s t i e  
z u m  M o d e l l  f ü r
R i c h a r d  W a g n e r s  R i n g  d e r  
N i b e l u n g e n  
u n d  f ü r  s e i n e  
A u f f a s -
s u n g  d e s  G e s a m t k u n s t w e r k s ,  d i e  
w i e d e r u m  
d i e  
E r n e u e r u n g
d e s  T h e a t e r s  i m  f r ü h e n  z o .  
J a h r h u n d e r t  
e n t s c h e i d e n d  
b e e i n -
f l u s s t .  M i t  d e r  E n t w i c k l u n g  d e r  P s y c h i a t r i e  u n d  
P s y c h o a n a l y s e
w e r d e n  d i e  s e e l i s c h e n  
Q u a l e n ,  
d i e  O r e s t  b e r e i t s  
i n  
d e n  
C h o e -
p h o r e n  
m i t t e l s  d e r  i h n  h e i m s u c h e n d e n ,  
v e r i n n e r l i c h t e n  E r i n y -
e n  
p l a g e n ,  
z u  e i n e m  w i c h t i g e n  
I n t e r e s s e n s c h w e r p u n k t .  E u g e -
n e  O ' N e i l l s  M o u r n i n g  B e c o m e s  
E l e c t r a  
( r 9 3 r ;  
d t . :  
T r a u e r  m u s s
E l e k t r a  t r a g e n )  i s t  f ü r  d i e s e  
F r e u d ' s c h e  S i c h t w e i s e  r i c h t u n g s -
w e i s e n d ,  w o b e i  m i t  d e r  V e r l e g u n g  d e s  
S t o f f e s  i n  
d e n  
a m e r i -
k a n i s c h e n  B ü r g e r k r i e g  d i e  
S c h i c k s a l s d e t e r m i n i e r t h e i t  u n d  d e r
G e s c h l e c h t e r f l u c h  a u f  d i e  s e e l i s c h e n  
T r i e b f a k t o r e n  
ü b e r t r a g e n
w e r d e n .  I n  
f e a n  
P a u l  S a r t r e s  L e s  M o u c h e s  
( 1 9 4 3 ;  
d t . :  
D i e  F l i e -
g e n )  
b e r u h t ,  v o r  d e m  H i n t e r g r u n d  d e r  d e u t s c h e n  
B e s a t z u n g
u n d  
d e s  
V i c h y - R e g i m e s  i n  
F r a n k r e i c h ,  
O r e s t s  
R a c h e t a t  a u f
e i n e r  b e w u s s t e n  u n d  e x i s t e n t i e l l  b e d e u t s a m e n  
E n t s c h e i d u n g
g e g e n  
e i n e  f a s c h i s t i s c h e  
T y r a n n i s .
A u c h  a u f  d e r  O p e r n b ü h n e ,  
i n  M u s i k  u n d  T a n z  s o w i e  
i n  
d e r
M a l e r e i ,  d e r  
L i t e r a t u r  u n d  i m  F i l m  l ä s s t  s i c h  
f ü r  
d i e  O r e s t i e
g e r a d e  
i m  z o .  u n d  z r .  
| a h r h u n d e r t  
e i n  
r e g e s  N a c h l e b e n  f e s t s t e l -
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len (s. rRezeption und Nachleben der Orestie<). Hervorzuhe-
ben sind die gleichnamige Oper von Darius Milhaud (r9zz;
Text von Paul Claudel nach Aischylos) und das Chorwerk
Oresteia für Bariton, gemischten Chor, Kinderchor und Kam-
merorchester von Iannis Xenakis Q965/66). Die filmische
Adaption O Thiasos (dt.: Die Wanderschauspieler) von Theo
Angelopoulos (1975) bringt diverse zeidiche und narrative
Ebenen in poetischer Weise zusammen, während Pier Paolo
Pasolini in Appunti per un'Orestiade africana Gg6g; dt.: Noti-
zen zu einer afrikanischen Orestie) seine Theaterarbeit an der
Trilogie von 196o fortsetzt und in der Übertragung auf das
postkoloniale Afrika zugleich das Scheitern seines marxis-
tischen Fortschrittsglaubens filmisch als Hymne auf die archa-
ische Urtümlichkeit inszeniert. In der modernen Malerei lässt
sich Francis Bacon von der unvorstellbaren und grauener-
regenden Gewalt der Orestie inspirieren. Auf dem Gebiet der
Erzählliteratur hat die DDR-Autorin Christa Wolf mit Kas-
sandra (1983) den Zeitgeist der gesamtdeutschen Leserschaft
mit einer subtilen weiblichen Blickwinkelverschiebung von
Agamemnon auf die junge Apollonpriesterin getroffen. füngst
machte |onathan Littells Roman Die Wohlgesinnten (frz. Orig.:
Les Bienueillantes, zoo6) Furore, in dem eine skandalöse
SS-Karriere und die Geschichte des Holocausts auf der Folie
von Orest und den Eumeniden nahezu pornographisch über
fast r4oo Seiten ausgestellt werden.
Nicht zuletzt ist die direkte Inszenierung der Übersetzung
des Originals auf der Bühne spätestens seit Pasolinis berühm-
ter Fassung von 196o ein entscheidender Faktor dafür, dass die
Orestie einem breiteren Publikum als Schlüsseltext unserer
Zivilisation und als Reflexionsraum präsentbleibt. In Deutsch-
land wurde Peter Steins Orestie an der Schaubühne Berlin
Gg8o) ein herausragendes Theaterereignis, das die Entwick-
lung zum Rechtsstaat vor dem Hintergrund der Erfahrung der
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D
B u n d e s r e p u b l i k  
f e i e r t e .  
A r i a n e  
M n o u c h k i n e  
g e l a n g  
e s  
m i t  i h -
r e r  T e t r a l o g i e  
L e s  
A t r i d e s  
f t 9 9 o - 9 2 )  
i n  
F r a n k r e i c h ,  d u r c h  
e i n e n
a n t h r o p o l o g i s c h e n  
Z l t g a n g  
g r i e c h i s c h e  T r a g ö d i e  u n m i t t e l b a r
e r l e b b a r  
z u  m a c h e n ,  
i n d e m  
s i e  d i e  
K l u f t  z u r  A n t i k e  
m i t  d e n
f e r n ö s d i c h e n  
S p i e l m o d i  
d e s  
N ö ,  K a b u k i  
u n d  K a t h a k a l i  
s o w i e
m i t  e x o t i s c h e n  
M u s i k k l ä n g e n  
u n d  C h o r t a n z  
ü b e r w a n d .  
A u -
ß e r d e m  
m a c h t e  
R o m e o  C a s t e l l u c c i  
d i e  
I n s z e n i e r u n g  
d e r  
T r i -
l o g i e  
( 1 9 9 5 )  i n  P r a t o  
z u m  e p o c h e m a c h e n d e n  
E x p e r i m e n t  d e s
p o s t d r a m a t i s c h e n  T h e a t e r s .
S e i t  e i n i g e r  
Z e i t  a v a n c i e r t  
d i e  O r e s t i e  
z u m  
w o h l  b e l i e b t e s t e n
t r a g i s c h e n  
S t ü c k  d e r  
A n t i k e .  D i e  
b e a c h d i c h e  
B ü h n e n p r ä s e n z
i s t  B e l e g  
f ü r  i h r e  
g r o ß e  A k t u a l i t ä t .  
N a c h  d e m  
F a l l  d e r  
M a u e r
u n d  d e m  
E n d e  
d e s  
K a l t e n  K r i e g s  
w a r  d e r  
K r i e g  m e h r e r e  
M a l e
p l ö t z l i c h  w i e d e r  r e a l  u n d  
o m n i p r ä s e n t :  
Z a h l r e i c h e  
m i l i t ä r i s c h e
W a f f e n g ä n g e ,  
s c h r e c k l i c h e  
G e m e t z e l  
u n d  s e i t  
9 / r r  
z u n e h m e n d
d e r  
i s l a m i s t i s c h e  
T e r r o r  v o n  
A l - Q a i d a  o d e r  
d e m  
I S ,  d e r  m i t
ü b e r  
B i l d e r  
v e r b r e i t e t e n  
G r ä u e l t a t e n  
e i n e r  
g n a d e n l o s e n  B a r b a -
r e i  
d i e  
B r ü c h i g k e i t  
u n s e r e s  
z i v i l i s a t o r i s c h e n  
F u n d a m e n t s  
d e u t -
l i c h  w e r d e n  
l ä s s t ,  
w e r d e n  z u  
m o d e r n e n  
F o l i e n ,  d i e  d i e  
T r i l o g i e
h e u t e  s o  b e s o n d e r s  
w i r k u n g s m ä c h t i g  
m a c h e n .  B e i  
a l l e n  m o -
d e r n e n  
R e z e p t i o n e n  
g e h t  
e s  u m  d i e  
n ä m l i c h e n  
u n b e s t i m m t e n
P r o b l e m f e l d e r ,  
d i e  s c h o n  
b e i  
A i s c h y l o s  
m a r k i e r t  s i n d .  
I m m e r
w i e d e r  t h e m a t i s i e r t  
m a n  d i e  
S p a n n u n g  
z w i s c h e n  d e r  
r o h e n
G e w a l t ,  
d i e  
s i c h  
z w i s c h e n  A l t  
u n d  N e u  
o d e r  
W e i b l i c h  u n d
M ä n n l i c h  
a u f t u t ,  
u n d  e i n e r  
s i c h  a u f  
N o r m e n ,  
V e r n u n f t  
u n d  
i h r
G e w a l t m o n o p o l  
b e r u f e n d e n  
D e m o k r a t i e .  
N i c h t  
z u l e t z t  d a n k
K u r t  
S t e i n m a n n s  
g r a n d i o s e r  Ü b e r s e t z u n g ,  
n a c h  d e r  d i e  
l ä n g e -
r e n  
P a s s a g e n  
h i e r  a u c h  
w i e d e r g e g e b e n  
s i n d ,  
w i r d  d i e s e r  
G r ü n -
d u n g s -  
u n d  
S c h l ü s s e l t e x t  
d e r  
w e s d i c h e n  
Z i v i l i s a t i o n  
i n  d e r
d e u t s c h e n  
S p r a c h e  
w e i t e r l e b e n .
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Handlungsschema der Orestie
LAgamemnon
r 154: Fackebeichen mit lmpuls zum ersten Handlungsblock. Ver-
breitung der Siegesbotschaft 
- 
hinterszenische Ursache bezogen
aus demFallTrojas (zeitlich dauor örtlichim Off).
r-39 Prolog: Wächter. Der Nachtwächter auf dem Dach des Atriden-
palastes hält Ausschau nach dem aufflammenden Feuerschein, der
ihm den Fall Trojas verkündet. Klytaimestra hat eine Feuerkette von
Troja bis nach Argos eingerichtet, um sofort zu wissen, wann ihr
Mann Agamemnon nach Hause kommen werde. Da sieht der
Wächter plözlich den Feuerschein und nach anfänglicher Freude,
dass sein nächdicher Dienst nun vorbei ist, deutet er das Zukünftige
in düsteren Farben.
4c-257 Parodos: Chor der argivischen Alten. Während der Wächter
die unmittelbare Vorgeschichte des Atridenhauses erzählte, holt der
Chor nun in seiner langen Parodos weit aus und berichtet in dunk-
ler, enigmatischer'Weise von den schon weiter zurückliegenden Er-
eignissen: Aufbruch der Griechen nach Troja, unterbrochen vom
Hymnos an Zeus, der das Handlungsgesetz pathei mathos (lars
Leiden Lernen<) verkörpert, und die Opferung Iphigenies zur Ver-
söhnung der Artemis und Beruhigung der Winde in Aulis vor der
Ausfahrt- Zeichen und eingelesene Deutung des Kalchas (Perspek-
tive von damals, vor zehn Jahren, bis zum augenblicklichen Zeit-
punkt).
258-354 r. Epeisodion: Klytaimestra 
- 
Chorführer. Klytaimestra
kommt vom Opfer und berichtet dem Chorführer von Trojas Fall,
von dem sie über die von ihr installierte Feuerzeichen-Stafette
weiß. Diese malt sie, Station für Station, lebendig und wortmächtig
aus.
355-488 r. Stasimon: Chor. Die Wartezeit bis zu Agamemnons An-
kunft wird zuerst mit einem Stasimon überbrückt. Der Chor dankt
Zeus, der das Unrecht rächt. Thematisiert wird zudem Helena, der
Grund des trojanischen Krieges. Sieger und Besiegte.
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4 8 9 - 6 8 o :  
Z w e i t e r  H a n d l u n g s b l o c k .  
H e r o l d :  
B e s t ä t i g u n g  d e s  
S i e -
g e s  
u n d  
A n k ü n d i g u n g  
d e r  
A n k u n f t  
A g a m e m n o n s  
-  
h i n t e r s z e n i -
s c h e r  
I m p u l s  b e z o g e n  
a u s  d e r  
H e i m f a h r t  
( z e i t l i c h  
d a u o r  
ö r t l i c h  i m
O f f ,  
z w i s c h e n  
T i o j  a  u n d  
A r g o s )  .
4 8 9 - 6 8 o  
z .  
E p e i s o d i o n :  
H e r o l d  
-  
C h o r  
-  
K l y t a i m e s t r a .  
A g a m e m n o n
h a t  e i n e n  
H e r o l d  
v o r a u s g e s c h i c k t ,  
d e r  
n u n  e r s c h e i n t .  
I n  d r e i  
R e d e n
b e r i c h t e t  e r  
a u f  v e r s c h i e d e n e  
A r t  u n d  
W e i s e  
v o n  T r o j a s  
E i n n a h m e .
Z u e r s t  
k o m m t  
e i n e  
J u b e l -  
u n d  D a n k r e d e ,  
d a n n  e i n  
B e r i c h t  ü b e r  
d a s
L e i d  m i t  
e i n e m  a b s c h l i e ß e n d e n  
A u s d r u c k  
d e s  S t o l z e s :  
A g a m e m n o n
w i r d  f ü r  d i e  
g e l u n g e n e  
D u r c h f ü h r u n g  
d e s  z e h n j ä h r i g e n  
K r i e g e s  
g e -
l o b t .  
D a  t r i t t  ü b e r r a s c h e n d  
K l y t a i m e s t r a  
a u f .  S i e  
h e u c h e l t  d e m  
H e -
r o l d  F r e u d e  ü b e r  
A g a m e m n o n s  
R ü c k k e h r  
v o r .  E i n e  d r i t t e  
R e d e  d e s
H e r o l d s  
b e r i c h t e t  
v o n  M e n e l a o s ,  
d e r  
v e r s c h o l l e n  
i s t  
( l m p u l s  
f ü r  d a s
S a t y r s p i e l  
P r o t e u s ) .
6 8 r - 7 8 t  
z .  S t a s i m o n :  
C h o r .  
R e f l e x i o n e n  
ü b e r  P a r i s  
u n d  
H e l e n a :  E r i -
n y s  a l s  
R a c h e p r i n z i p .  
D i e s e s  
S t a s i m o n  
b r i n g t  d i e  
f ü r  d i e  O r e s t i e
z e n t r a l e n  
B e g r i f f e  h y b r i s  
u n d  d i k e  
i n s  S p i e l g e s c h e h e n .
7 8 2 - 9 7 4 :  
D r i t t e r  
H a n d l u n g s b l o c k .  
A n k u n f t  
A g a m e m n o n s  
-  
h i n -
t e r s z e n i s c h e r  
l m p u l s  a u s  
d e r  E r o b e r u n g  
u n d  
H e i m f a h r t .  
D e r  B o t e
ü b e r m i t t e l t  
d i e  
N a c h r i c h t  u o n  
d e r  T i e u e  
d e r  G a t t i n ,  
w a s  z u  
A g a -
m e m n o n s  
A r g l o  s i g k e i t  
f ü h r t .
7 8 2 - 9 7 4  3 .  
E p e i s o d i o n :  
A n k u n f t  
A g a m e m n o n s .  
Ü b e r g a n g :  
B e g r ü -
ß u n g  d e s  
a n k o m m e n d e n  
A g a m e m n o n  
d u r c h  
d e n  
C h o r f ü h r e r  
( 7 8 2 -
8 o 9 ) . 8 r o - 9 7 4 :  
A g a m e m n o n  
-  
K l y t a i m e s t r a .  
A g a m e m n o n s  
R e d e  
i s t
v o n  A n g s t  
u n d  
V o r s i c h t  
g e p r ä g t .  E r  
w i s s e ,  d a s s  
d e n  S i e g e r  
N e i d
v e r f o l g e .  A u c h  
w i s s e  e r  
u m  d i e  
z a h l r e i c h e n  O p f e r  
f ü r  d i e s e n  
S i e g .
K l y t a i m e s t r a  
s p r i c h t  
i h r e n  
M a n n  n i c h t  
d i r e k t  
a n ,  s o n d e r n  
w e n d e t
s i c h  
z u e r s t  
a n  d e n  C h o r  
u n d  b e r i c h t e t ,  
w i e  s e h r  s i e  
A g a m e m n o n  
l i e -
b e  u n d  
v e r m i s s t  
h a b e .  
S c h l i e ß l i c h  
w e n d e t  s i e  
s i c h  d o c h  
n o c h  
A g a -
m e m n o n  
z u  u n d  
b e g r ü n d e t  
O r e s t s  
A b w e s e n h e i t .  
K l y t a i m e s t r a
ü b e r r e d e t  
A g a m e m n o n  
e n t g e g e n  
a n f ä n g l i c h e r  
W i d e r s t ä n d e ,  
d i e
P u r p u r t ü c h e r ,  
d i e  i n  d e n  
P a l a s t  
f ü h r e n ,  
z u  b e t r e t e n .  
E r  t u t  
d i e s ,
n a c h d e m  e r  d i e  
S a n d a l e n  
a b g e l e g t  
h a t ,  u n d  
e m p f i e h l t  
d i e  K r i e g s g e -
2 7 8  
H a n d l u n g s s c h e m a  
d e r  O r e s t i e
fangene Kassandra seiner Frau. Er geht in den Palast, Klytaimestra
folgtihm.
g71-ro34 3. Stasimon: Chor. Plötzlich in ihm aufsteigendes Bangen
und unheilvolles Ahnen.
ro35-r33o i Vierter Handlungsblock. Kassandra: Verbindung Ie -
diglich über Bühnenpräsenz der Seherin im dritten Handlungs-
block 
- 
hinterszenischer Impuls bezogen aus der Eroberung und
Heimfahrt (Blick in die Zukunft).
1o35-r33o 4. Epeisodion: Kassandras Visionen. Klytaimestra - Chor -
Kassandra. Klytaimestra tritt wieder heraus und versucht Kassandra
ebenfalls ins Haus zu locken. Sie regt sich jedoch nicht. Klytaimestra
geht wieder in den Palast. Doch nun beginnt die Apollonpriesterin
Kassandra (als Strafe dafür, dass sie den in sie verliebten Gott betro-
gen hat, sollte ihren wahren Vorhersagen nie Glauben geschenkt
werden) zunächst rätselhaft, dann immer deudicher zu prophezeien
und das schlechte Ende in einer Vision vorwegzunehmen.
t33t-71 Chorpartien. Choranapäste : Gedanken über den grauenhaften
Daimon des Atreus-Geschlechts, der die Kette der Rache und Wi-
derrache auslöst $yr-42). Der Chor versucht Kassandra zu beruhi-




tg43-V: Peripetie als IJmschlag zur Katastrophe.
Da hört man schon Agamemnons Todesschreie aus dem Haus
0z+Z-+). Chorreaktionen in zwölf Einzelstimmen Q348-7r).
472-1673: Fünfter Handlungsblock. Mörder als neue Herrscher in
Argos: Handeln als Folge der unmittelbar uorherigen Szene, des
Mords an Agamemnon; s. uierten Handlungsblock (Ursachen aus
Generation dauor) 
- 
und Übergang zu den Choephoren.
q7z-r673 5. Epeisodion: Klytaimestra - Chor. Klytaimestra tritt ju-
belnd heraus. Der Chor ist über die Tat entsetzt. Klytaimestra ver-
teidigt sich, wird jedoch vom Chor in die Enge getrieben; sie gibt
am Schluss Aigisth, ihrem Liebhaber und Rächer seines Vaters
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T h y e s t ,  
d i e  
g a n z e  S c h u l d .  D i s p u t  
u m  U r s a c h e n .  
5 7 7 - 1 6 7 9 :  
A i g i s t h  
-
C h o r  
-  
K l y t a i m e s t r a .  D e r  
C h o r  d r o h t  
d e m  a u f t r e t e n d e n  
A i g i s t h ,  d e r
i n  
d e r  
R a c h e  t r i u m p h i e r t  
( T h y e s t - H i n t e r g r u n d )  u n d  s i c h  
a l s  T y r a n n
a u f s p i e l t .  
K l y t a i m e s t r a  
g e h t  
d a z w i s c h e n  
u n d  
m ö c h t e  d i e  
u n a u f -
h a l t s a m e  
K e t t e  d e r  G e w a l t  
g e r n  z u m  H a l t  b r i n g e n .  
A i g i s t h  u n d
K l y t a i m e s t r a  
k ö n n e n  
e i n e  
A u s e i n a n d e r s e t z u n g  
( s t a s i s )  
m i t  d e m
r e b e l l i e r e n d e n  
B ü r g e r c h o r  
v e r h i n d e r n .  
G r i m m i g  
v e r w e i s t  d e r  
C h o r -
f ü h r e r  a u f  O r e s t ,  
d e r  k o m m e n  
w i r d ,  u m  
d i e  f u r c h t b a r e  
T a t  
z u
r ä c h e n .
l l .  C h o e p h o r e n
r - 3 o s :  E r s t e r  
H a n d l u n g s b l o c k .  
E i n t r e f f e n  
d e s  O r e s t  b i s  
z u r  
W i e -
f : # : : . " " t  
d e r  G e s c h w i s t e r :  
I m p u l s  b e z o g e n  
a u s  d e m  
A g a -
7 - 2 : ,  
P r o l o g :  O r e s t  
-  
P y l a d e s .  
M a n  s i e h t  O r e s t  
u n d  s e i n e n  
F r e u n d  
P y -
l a d e s  
a m  G r a b h ü g e l .  
E r  s c h n e i d e t  
s i c h  e i n e  
L o c k e  f ü r  d e n  
V a t e r  a l s
T o t e n s p e n d e  
a b  
( R e s t  
d e s  
T e x t e s  n u r  
l ü c k e n h a f t  ü b e r l i e f e r t ) .
z z - 8 3  
P a r o d o s :  C h o r  
d e r  a u s l ä n d i s c h e n  
D i e n e r i n n e n  
d e r  
K l y t a i m e s -
t r a  
-  
E l e k t r a .  
E i n z u g  d e s  
C h o r e s ,  d e r  
m i t  E l e k t r a  
a u f t r i t t .  
A l s  C h o e -
p h o r e n  
( W e i h g u s s - S p e n d e r i n n e n )  t r e t e n  
d i e  M ä d c h e n  
z u m  G r a b ,
w ä h r e n d  O r e s t  
u n d  
P y l a d e s  s i c h  
v e r s t e c k e n ,  d i e  
E l e k t r a  
e r k a n n t  h a -
b e n .  
K l y t a i m e s t r a  
h a t t e  e i n e n  
A l p t r a u m ,  
w e s h a l b  s i e  
d e m  C h o r  
z u -
s a m m e n  
m i t  E l e k t r a  
b e f a h l ,  d e m  
e r m o r d e t e n  
G a t t e n  
A g a m e m n o n
e i n  
T r a n k o p f e r  
z u r  B e s ä n f t i g u n g  
z u  b r i n g e n .
8 4 - r 5 r  
E l e k t r a  
-  
C h o r f ü h r e r i n .  
E l e k t r a  u n d  d e r  
C h o r  f ü h r e n  
d a s  G u s s -
o p f e r  
u n t e r  K l a g e r u f e n  
a u s .  
D o c h  E l e k t r a ,  
d i e  
w i e  
d e r  
C h o r  d e r  
P o s i -
t i o n  d e s  
V a t e r s  z u n e i g t ,  
ü b e r l e g t ,  
w i e  s i e  s i c h  
v e r h a l t e n  
s o l l .  U m p o -
l u n g  
d e s  L i b a t i o n s r i t u a l s .  
D a s  O p f e r  
w i r d  m i t  d e m  
F l u c h  
g e g e n  
d i e
F e i n d e  
u n d  d e m  
S e g e n s w u n s c h  
f ü r  d i e  
F r e u n d e  d e s  
H a u s e s  
v o l l z o -
g e n ;  
B e s c h w ö r u n g  
d e s  
t o t e n  
V a t e r s .
1 6 4 - 3 o 5  
E l e k t r a  
-  
C h o r  
-  
O r e s t .  
W i e d e r e r k e n n u n g s s z e n e .  
E l e k t r a  e r -
k e n n t  
d i e  L o c k e  
i h r e s  B r u d e r s .  
Z w e i f e l  
u n d  H o f f e n ;  
s i e  e r k e n n t  
a u c h
s e i n e  
F u ß s p u r e n  
( r 8 3 - z r r ) .  
O r e s t  
t r i t t  m i t  
P y l a d e s  a u s  
d e m  
V e r s t e c k .
D i e  G e s c h w i s t e r  
e r k e n n e n  
s i c h  
w i e d e r ,  u n d  
O r e s t  
b e r i c h t e t  
v o m
z 8 o  H a n d l u n g s s c h e m a  
d e r  O r e s t i e
Orakelspruch des Apoll, der ihm den Muttermord unter Andro-
hung schrecklichen Leids befohlen habe.
3o6-478/-5o9: Zweiter Handlungsblock. Kommos: keine Ent-
scheidung zur Tat 
- 
gleitend-assoziatiuer Übergang.
3o6-478 Chor- Orest-Elektra. Einüberlanger Kommos am Grab des
Vaters schließt sich an. Anrufung um Hilfe des Toten. Zugleich wird
die Thematik des Muttermordes und der Rache verarbeitet. Eigener
Entschluss zur Handlung wird performativ eingehämmert und ly-
risch bekräftigt.
47g-Sog Orest- Elektra. Weitere Beschwörung des toten Vaters (To-
tengeist wird zum heimlichen Träger der Rache).
sro - 93o : Dritter Handlungsblock. Die Rachedurchführung: PIa-




5ro-584 Chorführerin - Orest. Bericht über Klytaimestras Traum,
der zum Trankopfer am Grab führte: Sie sah einen Drachen, der aus
ihrer Brust Blut sog. Orest gibt die Deutung: Er sei damit gemeint.
Er entwickelt seinen rasch gefassten PIan, zusammen mit Pylades
als Phoker verkleidet Einlass zu erhalten und dann Aigisth (und sei-
ne Mutter) zu erschlagen. Anschließend schickt Orest Elektra ins
Haus. Er weiht den Chor als Verbündeten ein.
585-65r r. Stasimon: Chor. Der bevorstehende Mord wird vom Chor











ins Haus gelassen. Überraschend erscheint nicht Aigisth, sondern
seine Mutter Klytaimestra; Orest kommt spontan auf den Einfall,
sich selbst als Bote auszugeben, der dem Haus die Nachricht vom
Tod des Orest überbringt. Sie fällt in die Fänge der List und rklagtt
um den toten Sohn (bis 7r8), wobei sie gleichzeitig hintergründig
über das Ende der Bedrohung triumphiert. AIle gehen in den Palast.
Klageanapäste (Ztg-ZZZ). Die Amme Kilissa wird von Klytaimestra
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n a c h  d e m  
H a u s h e r r n  
g e s a n d t .  D i e  
A m m e  k o m m t  
a u f  d i e  
B ü h n e
u n d  
e m p f i n d e t  
w i r k l i c h e n  
S c h m e r z  
ü b e r  
d e n  T o d  
i h r e s  Z i e h k i n d e s
O r e s t .  
D e r  C h o r  
t r ä g t  
i h r  a u f ,  A i g i s t h  
a l l e i n e ,  
a l s o  o h n e  
W a c h e ,  a u s
d e m  
K ö n i g s h a u s  
z u  h o l e n  
( Z z + - Z 8 z ) .
7 8 3 - 8 3 7  
z .  
S t a s i m o n :  
D e r  C h o r  
b i t t e t  u m  
d i e  H i l f e  
d e r  G ö t t e r  
f ü r  d i e
b e v o r s t e h e n d e  
T a t .
8 g 8 - g S +  
C h o r  
( 8 3 8 - 8 7 r )  
-  
A i g i s t h  
-  
O r e s t  
-  
K l y t a i m e s t r a  
-  
P y l a d e s .
A i g i s t h  k o m m t  
u n d  
g e h t  
m i t  O r e s t  
a b  
i n  d e n  P a l a s t .  
V o n  d r i n n e n
h ö r t  
m a n  d e n  
T o d e s s c h r e i .  
D a n n  v e r s u c h t  
K l y t a i m e s t r a  
i h r e n  S o h n ,
d e r  
w i e d e r  
h e r a u s k a m ,  
v o m  
M u t t e r m o r d  
a b z u h a l t e n :  
S i e  e n t b l ö ß t
i h r e  
B r u s t ,  
w o r a u f  d e r  
S o h n  z ö g e r t ;  
s e i n  G e f ä h r t e  
P y l a d e s  
g r e i f t  e i n
u n d  
g e m a h n t  
a n  d e n  
A u f t r a g  
A p o l l s ;  O r e s t  
f ü h r t  
s e i n e  M u t t e r  
e b e n -
f a l l s  
i n  d e n  
P a l a s t .
Ü b e r g a n g  
d e r  C h o r f ü h r e r i n  
( S S t - S f + ) ,  M e t a b o l e :  
E i n s a t z  d e r  
E u m e -
n i d e n  w d  
H a u p t - M e t a b o l e  
( u m s c h w u n g )  d e r  
g e s a m t e n  T r i l o g i e -
9 g ; - g 7 2  
3 .  
S t a s i m o n :  
J u b e l l i e d  
d e s  C h o r s ,  
d a s  
d i e  M o r d t a t  
i m  P a l a s t
ü b e r b r ü c k t .  
D i k e s  
S i e g .  D a  ö f f n e t  
s i c h  
d a s  P o r t a l .
9 7 3 - t o 7 6 :  
Ü b e r g a n g  
z u  d e n  
E u m e n i d e n .  
D i e  
s i c h  k o n k r e t i s i e r e n -
d e n  
E r i n y e n  
u n d  d e r  
B e f e h l  A p o l k ,  
s i c h  
z u r  R e i n i g u n g  
n a c h  
D e l -
p h i  
z u  
b e g e b e n  
( Ä n d e r u n g  
d e s  O r t e s  
u n d  
F o r t s c h r e i t e n  
d e r  Z e i t ) .
9 7 3 - r o 7 6  
C h o r  
-  
O r e s t .  
O r e s t  
w i r d  
n u n  t r i u m p h i e r e n d  
m i t  d e n  
L e i -
c h e n  
v o n  
A i g i s t h  u n d  
K l y t a i m e s t r a  
g e z e i g t .  P l ö z l i c h  
j e d o c h  
w i r d  s e i n
G e i s t  
v e r w i r r t  u n d  
W a h n b i l d e r  
s t e l l e n  
s i c h  
e i n .  G e h e t z t  
v o n  
( n o c h )
u n s i c h t b a r e n  
u n d  
n u r  i h m  
v o r  A u g e n  s t e h e n d e n  
R a c h e g e i s t e r n ,  
d e n
E r i n y e n ,  
s t ü r z t  
e r  a u s  d e m  
T h e a t e r .  
t r i t o s  c h e i m o n  
-  
n a c h  d e m  
A t -
r e u s m a h l ,  
d e m  T o d  
A g a m e m n o n s ,  
n u n  d e r  
> d r i t t e  
W e t t e r s t u r m ( :
W o  u n d  
w a n n  
k o m m t  d a s  
U n h e i l  
z u  e i n e m  
E n d e  
( r o 6 5 - 7 6 ) ?
l l l . E u m e n i d e n
r - 4 4 :  
H a n d l u n g  
i n  D e l p h i :  
R e a l e r  
A u f t r i t t  
d e r  E r i n y e n  
a l s  
u e r -
b i l d l i c h t e s  
K a u s a l p r i n z i p  
-  
I m p u l s  a u s  
d e n  C h o e p h o r e n .
1 - 6 3  I n  
D e l p h i .  
P r o l o g :  S e h e r i n .  
D i e  
A p o l l o n p r i e s t e r i n  
b e t r i t t  
d e n
z 8 z  H a n d l u n g s s c h e m a  
d e r  O r e s t i e
Tempel in Delphi und sieht am Altar Orest, der in der Hand noch






Chor der Erinyen 
- 
Orest.
Die Tür öffnet sich: Apoll erscheint und sieht in seinem Tempel die
in tiefem Schlaf schnarchenden Erinyen. Apoll schwört vor Orest:
nlch werde dich nicht verlassenln Er rät zur Flucht nach Athen, wo
sich schließlich ein Ausweg finden werde. Da steigt Klytaimestras
Schatten auf und ermahnt die Rachegeister an ihre Pflicht, das Op-
fer weiterzuverfolgen. Diese erwachen langsam aus ihrem Schlaf
Q44-ry8). Apoll verjagt die Erinyen aus seinem heiligen Tempel
(Auszug des Chors), Orest flieht nach Athen (tZg-ry+).
235-777: Handlung in Athen: Orests Ankunft bis Freispruch
(Ortsueränderung zum Aufführungsort und Zooming-In: in aIIe
Zukunft bis zur Aktualität uon 458 u. Chr.).
235-3o6 Szenenwechsel nach Athen: Orest 
- 
Chorführerin. Orest
tritt an das Kultbild der Athene (zwei Hilferufe an sie), der Chor der
Erinyen nahm seine Blutspur aufund erreicht ihn bereits. Orest ver-
sucht sich kurz zu verteidigen, der Chor jedoch kreist ihn in Reigen-
formation ein (3o7-3zo).
gzt196 r. Stasimon: Chor (erneuter Einzug). Magischer Chorgesang
der Erinyen (rFessel-Hymnosr), mit Hilfe dessen sie ihr Opfer in
ihren Bann ziehen und wehrlos zu machen versuchen.
3g7-48g Chorführerin - Athene - Orest. Da erscheint Athene und ist
über die Monsterwesen verwundert; sie stellt die Chorführerin zur
Rede. Diese verteidigt sich, worauf auch Orest eine kurze Verteidi-
gungsrede hält. Athene, der sie den Fall zur Entscheidung übertra-
gen, erkennt die Ernsthaftigkeit und Problematik dieses Rechts-
streits. Wegen der Unentscheidbarkeit und Gefahr für die Stadt




490-565 z. Stasimon: Der Chor der Erinyen sieht sich betrogen und
betrachtet das neue Rechtsverfahren als Revolution, die ihre alte
Stellung stürz t.Das deinon,Furcht und Gewalt seien positive Fakto-
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r e n ;  s i e  s e l b s t  s e i e n  
W a l t e r i n n e n  d e r  d i k e ,  d i e  m a n  n i c h t  a b s e t z e n
d ü r f e ,  s o n s t  h e r r s c h e  A n a r c h i e .
5 6 6 - 7 7 7  
C h o r  
-  
O r e s t  
-  
A t h e n e  
-  
A p o l l .  P r o z e s s  
( 5 6 6 - 6 8 o ) :  
A p o l l
t r i t t  i n  d e r  G e r i c h t s s z e n e  
a l s  Z e u g e  u n d  A n w a l t  a u f .  P a r t e i i s c h  
z u -
g e s p i z t e s  
S t r e i t g e s p r ä c h  
z w i s c h e n  
d e n  
E r i n y e n  u n d  O r e s t .  A p o l l
s p r i c h t  
f ü r  
O r e s t ;  
b i o l o g i s c h e s  A r g u m e n t :  D e r  
V a t e r  h a t  m e h r  B e -
d e u t u n g  a l s  d i e  
M u t t e r ,  w e l c h e  n u r  d a s  G e f ä ß  f ü r  d e n  S a m e n  d a r -
s t e l l t ;  
p o l i t i s c h e s  
A r g u m e n t :  A r g o s  b i e t e t  s i c h  
a l s  B u n d e s g e n o s s e
v o n  
A t h e n  
a n  
( 6 i ' 4 - 6 7 )  
( G r ü n d u n g s g e s c h i c h t e  
-  
c h a r t e r  
I I ) .  A p o l l
t r i t t  a b .  A t h e n e s  R e d e  ü b e r  d i e  
S t i f t u n g  d e s  A r e o p a g s  
( 6 8 r - 7 r o ) ;  
B e -
r a t u n g  u n d  A b s t i m m u n g ;  A t h e n e  s t i m m t  
f ü r  
O r e s t  
u n d  d a s  M ä n n -
l i c h e ;  
V e r f a h r e n s r e g l e m e n t  
( 7 4 r ) ;  
A u s z ä h l u n g :  O r e s t  
w i r d  m i t  
d e m
d e n k b a r  k n a p p s t e n  
E n t s c h e i d  
( S t i m m e n g l e i c h h e i t  
m i t  c a l c u l u s  M i -
n e r u a e )  
e n t s p r e c h e n d  d e r  s p ä t  n a c h g e s c h o b e n e n  
R e g e l  f r e i g e s p r o -
c h e n  
( I J m s c h w u n g  
-  
M e t a b o l e  I ) .  
O r e s t  
g e l o b t  
a u s  D a n k b a r k e i t  
d i e
e w i g e  
B ü n d n i s t r e u e  v o n  A r g o s  
g e g e n ü b e r  A t h e n .
7  7  
8  
-  
t  o  
4 7  
:  L  ö  s u n g  u n  d  
V e r  s  
ö h n u n g .
7 7 8 - 8 9 r  
K o m m o s :  C h o r  d e r  
E r i n y e n  
-  
A t h e n e .  D i e  e r z ü r n t e n  
E r i n y e n
d r o h e n  
m i t  G i f t  u n d  V e r w ü s t u n g ;  
A t h e n e  v e r s u c h t  s i e  i n  v i e r  A n -
l ä u f e n  z u  ü b e r r e d e n  
-  
P e i t h o :  e s  w a r  f a i r ;  A n g e b o t e  d e r  
A u s s ö h -
n u n g  u n d  V e r s p r e c h e n  a u f  e i n e n  
K u l t  i n  A t h e n  
( G r ü n d u n g s -
g e s c h i c h t e  
-  
c h a r t e r  
I I I ) .  D e r  C h o r  i s t  f r e i l i c h  b i t t e r  
e n t t ä u s c h t  u n d
g r o l l t  
d a r ü b e r ,  e i n e  s o l c h e  
N i e d e r l a g e  e r l i t t e n  z u  h a b e n ;  s i e  b e t r a c h -
t e n  d i e s  a l s  U m s t u r z  
d e r  a l t h e r g e b r a c h t e n  O r d n u n g .
8 9 2 - r o 4 7  
C h o r  d e r  E r i n y e n  
-  
C h o r  d e r  G e l e i t e n d e n  
-  
A t h e n e .
S c h l i e ß l i c h  
g e l i n g t  
e s  A t h e n e ,  d i e  
E r i n y e n  z u  b e s c h w i c h t i g e n ;  s i e
g e b e n  
i h r e n  G r o l l  a u f  
( 9 o o )  ( U m s c h w u n g - M e t a b o l e I I ) .
S i e  n e h m e n  
d a s  A n g e b o t  a n ,  s i c h  
i n  A t h e n  n i e d e r z u l a s s e n  u n d  
a l s
S e m n a i  
( r E h r w ü r d i g e < ;  
v g l .  E u m e n i d e n ,  
r W o h l g e s i n n t e n )  
G u t e s
u n d  S e g e n r e i c h e s  z u  b e w i r k e n .  
Z u l e t z t  t r e t e n  s i e  
i n  P u r p u r t ü c h e r
g e h ü l l t  u n d  i n  e i n e r  f e i e r l i c h e n  
P r o z e s s i o n  z u s a m m e n  m i t  e i n e m
C h o r  v o n  s i e  
g e l e i t e n d e n  B ü r g e r n  d e n  
W e g  i n  i h r e  u n t e r i r d i s c h e
K u l t s t ä t t e  a m  A r e o p a g  
a n .  S e g e n s w ü n s c h e  u n d  
- l i e d e r .
2 8 4  H a n d l u n g s s c h e m a  d e r  O r e s t i e
Rezeption und Nachleben der Orestie (in Auswahl)
r. Bühnenfassungen nach Übersetzungen (und Adaptionen)
Hans Oberländer, r9oo. Berlin, Theater des Westens, 24. November
r9oo. Übers. : Ulrich von Wilamowitz-Moellendorff.
Paul Schlenther, r9oo. Wien, Burgtheater, 6. Dezember r9oo. Übers.:
Ulrich von Wilamowitz -Moellendorff.
MaxReinhardt,rgnf e. München, Musikfesthalle,3r. Augustrgn f Ber-
lin, Zirkus Schumann 25. |anuar rgrz (ohne Eumeniden). Übers.:
Karl Vollmoeller.
Max Reinhardt, r9r9. Berlin, Großes Schauspielhaus, 29. November
r9r9. Übers.: Karl Vollmoeller.
Lothar Müthel, 1936. Berlin, Staatliches Schauspielhaus am Gendar-
menmarkt, z. August 1936. Übers.: Ulrich von Wilamowiz-Moel-
lendorff.
Gustav Sellner, r95r. Hamburg, Deutsches Schauspielhaus, 29. März
r95r. Übers.: Johann Gustav Droysen.
|ean-Louis Barrault, 1955. Paris, Th6ätre Marigny. Übers.: Paul Mazon.
Pier Paolo Pasolini / Vittorio Gassman, 196o. Syrakus, Teatro Greco,
19. Mai 196o. Übers.: Pier Paolo Pasolini (Teatro Popolare Italiano).
Luca Ronconi,ryTz.Belgrad, Filmskijgrad Atelier, zo. September ry72 /
Venedig, Cinema Arsenale, 6. Oktober 1972. Übers.: Mario Unter-
steiner.
Luca Ronconi, 1976. Wien, Burgtheater, Februar 1976. Übers.: Johann
Gustav Droysen.
Peter Stein, r98o. Berlin, Schaubühne, r8. Oktober r98o / Teatro Ostia
Antica, ro.-r3. fuli 1984. Übers.: Peter Stein.
Peter Hall, r98r. London, Olivier Theatre, 28. November ryü f Epidau-
ros, r8./r9. )uni 1982. Übers.: Tony Harrison (National Theatre).
Franco Parenti, 1985. Mailand, Salone Pier Lombardo, 16. November
1985. Übers.: Emanuele Severino.
Hansgünther Heyme, 1988. Essen, Aalto Theater, 26. November 1988.
Übers.: ErnstBuschor.
Ariane Mnouchkine, rygz/ 93. Les Atrides (Euripides, Iphigenie in Aulis;
Aischylos, Orestie). Paris, Cartoucherie de Vincennes, 16. Mai 1992.
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Ü b e r s . :  
J e a n  
B o l l a c k  
( l p h i g e n i e  i n  
A u l i s ) ,  
A r i a n e  
M n o u c h k i n e  
( Ä g a -
m e m n o n ,  
C h o e p h o r e n ) ,  
H 6 1 ö n e  
C i x o u s  
( E u m e n i d e n )  
( T h 6 ä t r e  d u
S o l e i l ) .
R o m e o  
C a s t e l l u c c i ,  
1 9 9 5 .  
P r a t o ,  
I l  F a b b r i c o n e '  
6 .  
A p r i l  
1 9 9 5  
/  
D r e s d e n ,
S t a a t s s c h a u s p i e l ,  
K l e i n e s  
H a u s ,  
F e s t i v a l  
r T h e a t e r  d e r  
W e l t  
r 9 9 6 n ,
1 5 .  
J u n i  
1 9 9 6  
( d t .  
E r s t a u f f ü h r u n g  
i n  i t a l .  
S p r a c h e  
m i t  d t .  
Z u s a m m e n -
f a s s u n g ) .  
Ü b e r s . :  
E z i o  
S a v i n o ,  
n a c h  
M a n a r a  
V a l g i m i g l i  
( S o c i e t a s
R a f f a e l l o  
S a n z i o ,  
i n  
Z u s a m m e n a r b e i t  
m i t  
d e m  
T e a t r o  
B o n c i ,  
C e -
s e n a ) .
K a t i e  
M i t c h e l l ,  
1 9 9 9 .  
L o n d o n ,  
N a t i o n a l T h e a t r e .  
Ü b e r s . :  
T e d  H u g h e s '
C l a u d i a  
B o s s e  
/  
J o s e f  
S z e i l e r ,  
r 9 9 9 - 2 o o o .  
M a s s a k e r M y k e n e  
( w o r k  i n
p r o g r e s s ) .  
W i e n ,  
S c h l a c h t h o f  
S t .  M a r x .  
z o o o  
g e s a m t e  T r i l o g i e  
m i t
r F a t z e r - F r a g m e n t (  
v o n  B e r t o l t  
B r e c h t .  
Ü b e r s .  
:  O  s k a r  
W e r n e r  
( t h e a -
t e r c o m b i n a t ) .
E l i o  
D e  
C a p i t a n i ,  
r 9 9 9 f z o o o .  
A p p u n t i  
p e r  u n ' O r e s t i a d e  
i t a l i a n a '
O r e s t i a d e  
d i  
E s c h i l o  
s e c o n d o  
P a s o l i n i  
( C h o e p h o r e n ,  
E u m e n i d e n ;  
A g a -
m e m n o n n i c h t  
m e h r  
r e a l i s i e r t ) .  
M a i l a n d ,  
1 3 .  
f u l i  
1 9 9 9  
( C h o e p h o r e n ) ,
6 .  
O k t o b e r  
z o o o  
( E u m e n i d e n ) .  Ü b e r s . :  
P i e r  
P a o l o  
P a s o l i n i  
( T e a t r i -
d i t h a l i a  
- T e a t r o  
d e l l ' E l f o ) .
A n d r e a s  
K r i e g e n b u r g ,  
z o o z .  
M ü n c h e n '  
K a m m e r s p i e l e ,  
z '  
D e z e m b e r
z o o z  
f  
B e r l i n ,  
T h e a t e r t r e f f e n  
z o o 3 .  
Ü b e r s . :  
D i e t r i c h  
E b e n e r  
( 4 o '
B  e r l i n e r  
T h e a t e r t r e f f e n ) .
V o l k e r  
L ö s c h ,  
z o o 3 .  
D r e s d e n ,  
3 r .  
O k t o b e r  
z o o 3 .  Ü b e r s ' :  
P e t e r  
S t e i n '
S t e f a n  
P u c h e r ,  
z o o 4 .  
Z ü r i c h ,  
S c h a u s p i e l h a u s  
-  
S c h i f f b a u ,  
z 6 '  F e b r u a r
z o o 4 .  Ü b e r s . :  
P e t e r  
S t e i n .
M i c h a e l  
T h a l h e i m e r ,  
z o o 6 .  
B e r l i n ,  
2 3 .  
S e p t e m b e r  
z o o 6 '  
Ü b e r s ' :  
P e t e r
S t e i n .
K a r i n  
N e u h ä u s e r ,  
z o o 6 .  
F r a n k f u r t ,  
r 4 .  O k t o b e r  
z o o 6 .  Ü b e r s ' :  
D i e t r i c h
E b e n e r .
W o l f g a n g  
E n g e l ,  
z o o 6 .  
L e i p z i g ,  
z 7 - M a i  
z o o 6 .  
Ü b e r s .  
:  
P e t e r  
S t e i n '
L a r s - O l e  
W a l b u r g ,  
z o o 8 .  
D ü s s e l d o r f '  
1 5 .  
D e z e m b e r  
z o o 8 '  
Ü b e r s ' :  
W a l -
t e r  
) e n s .
F e l i c i t a s  
B r u c k e r ,  
2 o o 9 .  
F r e i b u r g ,  
z .  O k t o b e r  
z o o 9 .  
Ü b e r s ' :  
P e t e r  
S t e i n '
C h r i s t i a n  
S c h l ü t e r ,  
z o r r .  
C o t t b u s ,  
z o .  
N o v e m b e r  
z o n .  
Ü b e r s . :  
P e t e r  
S t e i n .
V o l k e r  
L ö s c h ,  
z o r 3 .  
S t u t t g a r t ,  
r .  
f u n i  
z o r 3 .  Ü b e r s - :  
P e t e r  
S t e i n '
D a v i d  
B ö s c h ,  
z o r 3 .  O r e s t .  
M ü n c h e n ,  
R e s i d e n z t h e a t e r ,  
7 4 '  S e p t e m b e r
2 8 6  
R e z e p t i o n  
u n d  
N a c h l e b e n  
d e r  O r e s t i e
2or3. Adaption: John von Düffel (unter Einbeziehung der Vorge-
schichte nach Euripides, Sophokles, Aischylos).
Johannes Zameter,2o14. Kaiserslautern, r. Februar 2or4. Übers.: Peter
Stein.
Ingo Berk, zor4. Heidelberg, rz. April zor4. Übers.: Peter Stein.
Robert Icke, zor5. London, Almeida Theatre, 29. Mai zor5. Adaption:
Robert Icke (Almeida Greeks).
Adele Thomas, 2015. London, Shakespeare's Globe, 29. August zor5.
Adaption : Rory Mullarkey.
Blanche Mclntyre, zor5. Manchester, Home Theatre, 26. Oktober zor5.
Übers.: Ted Hughes.
Markus Dietze, zot6. Die Tioerinnen f Orestie. Koblenz, e.März zo16.
Adaption: ]ohn von Düffel, Interlinearversion: Gregor Schreiner.
z. Freiere künsderische Rezeptionen
Textfassung und moderne Bühne
Vittorio Alfieri, Oreste, 1786
Charles Leconte de Lisle,Les Erinnyes,r837
Alexandre Dumas, Oresfie, 1865
Giovanni DAnnunzio, La fiaccola sotto iI moggio, Mailand, Teatro
Manzoni, r9o5
Eugene O'Neill, Mour ning b ecome s Ele ctra, r93t
f ean Giraudoux, Electre, t937
Thomas Stearns Eliot, TheFamily Reunion,r939
G erhart Haup tmann, Atr i d en -Tetr al o gie, 19 40 - 48
Jean Paul Sartre, Les mouches, r94g
Marguerite Yorrcenar, Electre ou Ia chute des masques, 7944
Jean Anouilh, Oreste, :945
Jack Richardson,The Prodigal, New York, Downtown Theatre, 196o
John Lewin, TheHouse of Atfeus, Minneapolis, Guthrie Theater, 1966
Pier Paolo Pasolini, Pilade, 966/67 Taormina, Teatro Greco, 1969
(Compagnia Siciliana del Teatro Nazionale)
Gyurk6 Läzl6 , Szerelmem, Elektra, rgTo
David Rabe, The Orphan, New York, 1973
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D a c i a  M a r a i n i ,  
I  s o g n i  d i  C l i t e m n e s t r a ,  
P r a t o ,  
I l  F a b b r i c o n e ,  
1 9 7 9  
( P o l i -
t e c n i c o - T e a t r o )
T a d a s h i  
S u z u k i ,  C l y t e m n e s t r a ,  
T o g a m u r a  
( J a p a n ) ,  
9 8 3  /  
L a  
l o l l a  
( C A ) ,
1 9 8 6  
/  
M i n n e a p o l i s ,  G u t h r i e  
T h e a t r e ,  1 9 8 7
J o c h e n  
B e r g ,  K / A t a i m e s t r a ,  
S t u t t g a r t ,  
1 9 8 3
F a r i d  P a y a ,  
I e  
p r o c ö s  
d ' O r e s f e ,  
P a r i s ,  T h 6 ä t r e  
d e  L i e r r e ,  1 9 8 8
H 6 l ö n e  C i x o u s ,  
L a  u i l l e  
p a r j u r e  o u  L e  r e u e i l  d e s  
E r i n y e s ,  P a r i s ,  
1 9 9 4
( T h 6 ä t r e  
d u  S o l e i l )
G i o v a n n i  T e s t o r i ,  
s d ß O r ö , r 9 9 r ,  
M a i l a n d ,  T e a t r o  
d e l l ' E l f o ,  z o o 3  
( T e a t r o -
d i t h a l i a )
A m y  R u s s e l ,  
T h e  M i l l e n n i u m  
P r o j e c t ,  K n o x v i l l e  
( T e n n . ) ,  
z o o o
K e l l y  
S t u a r t ,  F u r i o u s B l o o d ,  
S a n  D i e g o ,  
S l e d g e h a m m e r T h e a t r e ,  
z o o o
P e t e r  V e r h e l s t  
/  
L u c  P e r c e v a l ,  
A a r s ,  B e r l i n ,  
S c h a u b ü h n e ,  
z o o r
G e r h a r d  
F r i e s  
/  
J e a n - T h e o  
J o  
s t ,  
H u m a n  B o m b i n g ,  
B e r l i n ,  z o o 3  
( B e r l i n e r
C o m p a g n i e )
M u s  i k  a l i  
s  
c h  
e  B  e  a r b  e  i t u n  
g  
e n
D a r i u s  M i l h a u  d ,  O  
r e  s t i e ,  T  e x t  
n a c h  P a u l  C l a u d e l ,  
r g 7 3 -  2 2  
( O p e r )
M a r t h a  G r a h a m ,  
C l A t e m n e s t r a ,  
M a r t h a  
G r a h a m  D a n c e  
C o m p a n y ,  
N e w
Y o r k ,  A d e l p h i  
T h e a t r e ,  
1 9 5 8  
( T a n z )
I a n n i s  
X e n a k i  s ,  O r e s t e i a ,  
r y 6 5  
/  
6 6  
( C h o r w e r k )
J o h n  
E a t o n  
T h e  C r y  o f  C l y t a e m n e s l T a ,  
N e w  Y o r k ,  B r o o k l y n  
A c a d e m y
o f  
M u s i c ,  r 9 8 o  
( O p e r )
J o h n  
F i s h e r ,  O r e s t e i a  
t h e  
M u s i c a l , B e r k e l e y ,  
r 9 9 z  
( M u s i c a l )
L i z a  
L i m ,  T h e  O r e s t e i a .  
M e m o r y  t h e a t r e  
i n  s e u e n  
p a r t s ,  
M e l b o u r n e ,  
1 9 9 3
( O p e r )
G i o v a n n a  
M a r i n i ,  O r e s t e i a ,  
B r ü s s e l ,  
1 9 9 7  
( O p e r )
D a v i d  D e f e i s  
/  
W a l t e r  
W e y e r s ,  K l y t a i m n e s t r a  
o d e r  
D e r  F l u c h  d e r  
A t r i -
d e r a ,  
M e m m i n g e n ,  
L a n d e s t h e a t e r  
S  c h w a b e n ,  
I  
9  9 9  
( R o c k o p e r )
B l a n c a  S u f l 6 n  
/  
F r a n c i s c o  
S u ä r e z ,  O r e s t e s  
e n L i s b o a ,  
S e v i l l a ,  
z o o z  
( F l a -
m e n c o - T a n z  u n d  
T h e a t e r )
M u s i k a u f n a h m e n
I a n n i s  
X e n a k i  s ,  O r e s t e i a ,  
1 9 9 o  
( S a l b e r t  
A c t u e l s )
L i z a  
L i m ,  T h e  O r e s t e i a , r 9 9 4  
( D i s c h i  
R i c o r d i )
2 8 8  R e z e p t i o n  
u n d  
N a c h l e b e n  d e r  O r e s t i e
Giovanna Marini, Oresteia, ry97 (Igloo / Musisoft)
David Defeis con rVirgin Steele<, The House of Atreus, Acts I I Il, :1999
(T & T Records / Modern Music Records)
F reie filmis che Be arb eitungen
Michalis Cacoyannis, Elektra, Griechenland, 196z (nach Euripides)
Luchino Visconti,Vaghe stelle dell'Orsa .. ., Italien, 1965
Ingmar Bergman, Persona,Schweden, r966
Pier Paolo Pasolini, Appunti per un'Orestiade africana, Italien, 1969
Mikl6s fancs6 , Szerelmem, Elektra,LJngarn, r9Z5
Theo Angelopoulos, O Thiasos, Griechenland, 1975
Jacques Rivette, Secret Döfense, Frankreich, 1998
Antonio Capuano, Iun a rossa,ltalien, zoor
Poesie und Übersetzung
Giorgos Seferls, Mythist1rima, l'935
Iannis Ritsos, Tötarti Diästasi, rg7 z
Iannis Ritsos, The New Oresteia,rggo
Seamus Heaney, Mykenae Lookout, in: The Spirit Leuel. Poems, t996
Ted Hughes, The Oresteia of Aeschylus. ANew Tianslation,rggS
Erzählung
Christa Wolf, Kass andra, ;983
Thomas Berger, Orrie's Story,rggo
Jonathan Littell, Les Bienueillantes, zoo6
ModerneMalerei
Francis Bacon,Triptych inspired by the Oresteia of Aeschylus,rgSr
Ben Vollers, Oresteia Tiiptych. Agamemnon, Choephoroi, Eumenides,
1997
Anton Bierl
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I n h a l t
A g a m e m n o n  
5
C h o e p h o r e n  
7 7
E u m e n i d e n  
D 7
A n h a n g
Z u  
d i e s e r  
A u s g a b e  
r y s
A n m e r k u n g e n  
1 9 3
A g a m e m n o n  
r 9 3
C h o e p h o r e n  
2 z o
E u m e n i d e n  
2 3 o
L i t e r a t u r h i n w e i s e  
z 3 g
N a c h w o r t  
2 4 s
